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Vorwort

1919 -2019: Der Fußball in Etzweiler wird 100.

Für die Vereinsverantwortlichen Grund genug, seine lange und wechselvolle Ge-
schichte nochmals Revue passieren und bewusst werden zu lassen.
Wenn nicht jetzt, wann dann?!

Herausgekommen ist ein Exposé, dass sich Jubiläumsschrift  
oder Festschrift nennen darf. 

Abbitte ist zunächst all denjenigen zu leisten, die bemängeln werden, dass be-
stimmte Personen oder Ereignisse gar nicht vorkommen oder zu kurz wegkommen. 
Sie haben bestimmt alle recht - aus ihrer Sicht. Ihnen sei versichert, dass keinerlei 
sinistere Absichten oder persönliche Vorbehalte gegen wen und was auch immer 
dahinter stecken. 

Es ist allein der in der Darstellung verfolgten Konzeption geschuldet, über den Mi-
krokosmos des Etzweiler  Fußballs nicht isoliert berichten, sondern ihn im Kontext 
mit den gesamtgesellschaftlichen Verhältnissen der jeweiligen Zeit beschreiben zu 
wollen. Also nicht nur Sportteil, sondern auch ein bisschen Feuilleton.
Das kann man goutieren oder auch nicht - die Festschrift - Planer waren jedenfalls 
der Meinung, dem Leser die Etzweiler Fußballgeschichte dergestalt lebendiger und 
plastischer vorstellen zu können, so dass er sich besser in sie einfühlen kann.
Wer sich gleichwohl puristisch nur mit der chronologischen Ereignisabfolge im 
Etzweiler Fußball begnügen möchte, erreicht das dadurch, dass er die grau unter-
legten Textstellen und alle Zusatzbeiträge außerhalb der Angaben in den einzelnen 
Epochen einfach überspringt - ohne ihm/ihr die sich dabei einstellende Ungewiss-
heit, vielleicht doch etwas verpasst zu haben, ersparen zu können.

Zu danken ist den Verfassern vorheriger Vereinschroniken, denen wir vielfältige und 
wertvolle Informationen entnehmen konnten. Dankbar sind wir auch allen, die sich 
die Zeit nahmen, mit ihren Erzählungen, Auskünften, Hinweisen und Anregungen 
sowie umfangreichem Bildmaterial einen unverzichtbaren Anteil zu leisten. Ein be-
sonderer Dank gilt unseren Sponsoren und Werbepartnern, erst mit deren finanziel-
ler Unterstützung das „Projekt Festschrift“ zu realisieren war.

Wir hoffen, Sie finden Gefallen daran, auf den Spuren der Etzweiler Fußballgeschich-
te zu wandeln. Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre aufschlussreiche Erkenntnisse, 
vor allem aber viel Vergnügen!

F.C. Grün-Weiß Etzweiler 1919 e.V., im März 2019
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Grußwort zum  100-Jährigen!

			   Liebe Mitglieder, 
			   Freunde 
			   und Gäste  
			   des FC Grün-Weiß Etzweiler 1919 e.V.,

wir feiern in diesem Jahr 2019 stolze 100 Jahre des Bestehens unserer Gemeinschaft, 
was selten ein einzelner Mensch erreicht und auch in unserem Verein nur über meh-
rere Generationen und Persönlichkeiten möglich war.

Hierzu möchte ich den Blick nicht nur auf aktuelle Vorstandsmitglieder oder 
Beisitzer, sondern insbesondere auf alle aktiven und inaktiven Mitglieder über die 
Jahrzehnte, die dieses Jubiläum erst möglich gemacht haben, richten und mich für 
den Mut, die Entschlossenheit und die Beharrlichkeit unserer Mitglieder in diesem 
Verein, in was für einer Form auch immer, mitzumachen und Verantwortung zu 
übernehmen recht herzlich bedanken.  

In gewisser Weise stellt diese Festschrift auch einen kleinen Streifzug durch die 
Epochen dar, wohlwissend dass einiges nicht vollständig überliefert oder im tiefen 
Inneren unserer Mitglieder verwurzelt ist. 

Unterschiedliche Mitglieder unseres Vereins kommen in dieser Festschrift  zu Wort 
und erzählen von ihren Eindrücken und Erlebnissen in unserem Verein. 

Hierbei wird deutlich, dass sich der Verein von dem einmal von einem Dutzend 
Fussball spielender Männer gegründeten Urzustand zu einem modernen Fussball-
verein mit Aktivitäten für Jung und Alt, Frau und Mann gewandelt hat, dabei seinen 
familiären und ortsverbundenen Wurzeln aber stets treu geblieben ist.

Gemeinsam freue ich mich mit Euch/Ihnen viele schöne Jubiläumsveranstaltungen 
zu erleben. Wenn man in Etzweiler etwas besonders gut beherrscht, dann ist es 
meiner Meinung nach das Feiern, daher freue ich mich auf viele nette, gemeinsame 
Stunden!   

Euer Georg Tesch
1. Vorsitzender
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Grußwort zum 100jährigen Vereinsjubiläum
Von Grün Weiß Etzweiler 1919 e.V.

Der FC Grün Weiß Etzweiler 1919 e.V. feiert in diesem Jahr seinen 100. Geburtstag. 
Mitglieder, Freunde und Förderer des Vereins freuen sich über dieses besondere 
Ereignis. Wir gratulieren allen Beteiligten ganz herzlich zum Vereinsjubiläum und 
übermitteln zugleich die Grüße und Glückwünsche von den Kolleginnen und Kolle-
gen des Fussballkreises Rhein-Erft. Der FC Grün Weiß Etzweiler 1919 e.V. hat sich seit 
seiner Gründung über viele Generationen hinweg um den Sport verdient gemacht. 

Sport war und ist heute mehr denn je ein wichtiger Bestandteil unseres Gemein-
schaftslebens. Wer Sport treibt, lernt Spielregeln zu akzeptieren, mit Siegen und 
Niederlagen umzugehen und tut etwas für seine Gesundheit. Gleichzeitig lernt 
man, sich in eine Gemeinschaft einzubringen. Dieses wertvolle gesellschaftliche 
Miteinander bieten die Grün-Weißen mit ihren 204 Mitgliedern seit Jahrzehnten an. 

Ob Fußball oder andere Aktivitäten verfügt der Jubiläumsverein über eine breite 
Palette sportlicher Betätigungsmöglichkeiten für Alt und Jung.

Kurzum: Der Sportverein ist 100 Jahre alt und trotzdem ein junger, lebendiger und 
dynamischer Verein geblieben. In den gewachsenen Strukturen unserer Sportverei-
ne funktioniert in aller Regel das Selbstverständnis des Ehrenamtes noch. Hier wird 
die Pflicht, aber auch der Ehrgeiz zur Erhaltung und Pflege des Vereins sozusagen 
vererbt. Ich hoffe, dass sich auch in Zukunft genügend ehrenamtliche Mitglieder fin-
den, die sich für die Belange ihres Vereins einsetzen und somit für die Gemeinschaft 
engagieren. Die Ausrichtung einer großen Jubiläumsfeier, wie die zum 100-jährigen 
Bestehen, ist ohne den unermüdlichen Einsatz der vielen Ehrenamtlichen nicht 
durchführbar. Aus diesem Grund möchten wir es nicht versäumen, den zahlreichen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern unsere Anerkennung und unseren herzlichen 
Dank auszusprechen. 

Der Fussballkreis Rhein-Erft schätzt die uneigennützige Vereinsarbeit hoch ein und 
wird sie auch weiterhin unterstützen und fördern. Dem Sportverein und seinen Mit-
gliedern wünschen wir ein fröhliches Jubiläumsfest und für die Zukunft weiterhin 
viel Erfolg.

Fußballkreis-Rhein-Erft 
Walter Ley						      Heinz Feind
Kreisvorsitzender					     Geschäftsführer
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Grußwort  100 Jahr Jubiläum FC Grün-Weiß Etzweiler:

		  Sehr geehrte Mitbürgerinnen,
		  sehr geehrte Mitbürger,
		  liebe Gäste,

dieses Jahr feiern wir 100 Jahre FC Grün-Weiß Etzweiler. Eine beeindruckende Zahl, 
die von Tradition und Beständigkeit zeugt. So hat unser Fußballverein  nun seit 
einem Jahrhundert maßgeblich die Dorfgemeinschaft sowie die Geschichte des 
Ortes mitgeprägt. Ein besonderes Verdienst ist hierbei, dass der Verein  trotz aller 
Herausforderungen durch die Umsiedlung gesund ist und rege am Spielgeschehen 
teilnimmt. Und dies  in einer Zeit, in der es leider schon länger nicht mehr selbstver-
ständlich ist, dass jeder Elsdorfer Ortsteil eine Fußballmannschaft stellt. Man kann 
dem Verein, seinem Vorstand und dessen Mitgliedern dazu nur herzlich gratulieren.

Bei aller Jagd nach Siegen, Punkten und der Rivalität in den Derbys stehen am Ende 
des Tages immer der Spaß am Sport und die Geselligkeit im Vordergrund. Der ge-
lebte Zusammenhalt über all die Jahre in sportlich guten wie aber vor allem auch in 
schwierigen Zeiten macht diesen Verein besonders aus.

Fußball in Etzweiler heißt aber nicht nur Herrenfußball. So zeichnet es den Verein 
aus, dass neben einer Damenmannschaft auch über Jahre hinweg eine erfolgreiche 
und gute Jugendarbeit betrieben wird.
Für mich persönlich ist dieses Jubiläum ebenfalls etwas ganz Besonderes. Als Fan 
unterstütze ich meinen Verein im alten wie im neuen Ort mit ganzer Leidenschaft 
und habe nicht zuletzt durch ihn den einen oder anderen Sportplatz in der Region 
kennengelernt.

Umso mehr freut es mich, jetzt beim 100-jährigen Jubiläum als Ortsvorsteher und 
vor allem als Mitglied des Vereins mitfeiern zu dürfen.
Beim diesjährigen Jubiläum hat sich der Verein ein buntes Festprogramm für jeder-
mann ausgedacht. Mein Dank gilt an dieser Stelle allen Helfern rund um Grün-Weiß 
Etzweiler, die dieses tolle Fest erst möglich machen.

Ich lade Sie daher alle recht herzlich ein, mit uns zu feiern und ein paar schöne Tage 
zu verbringen. In diesem Sinne: „Auf ihr Grünen!“

Mit freundlichen Grüßen

Stephan Borst, Ortsvorsteher

Fest_Etz_DRUCK.indd   10 15.05.19   20:29



11

Fest_Etz_DRUCK.indd   11 15.05.19   20:29



12

Fest_Etz_DRUCK.indd   12 15.05.19   20:29



13

100 Jahre Etzweiler Fußball – Zeittafel

1919	 Gründung „Etzweiler Turn- und Sportverein“
1930	 neuer Vereinsname „Concordia Etzweiler“
1933 	 Umbenennung in den ursprünglichen Vereinsnamen
          -  1937	 regelmäßiger Spielbetrieb der 1. Mannschaft

1945 - 1949	 erste Bemühungen um eine Neuorganisation des Vereins
1954	 Neugründung „F.C. Spielverein Etzweiler“
	 Vorsitzender: Michael Mocken
1957	 Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga B
1959	 Abstieg in die Kreisliga C
	 kommissarischer Vorsitzender: Johann Braun
	 Vorsitzender: Heinrich Heinrichs
1960 	 Einstellung des Spielbetriebs
           - 1969	 gelegentliche Spiele als Freizeitmannschaft
1969 - 1982	 regelmäßiger Spielbetrieb als Freizeitmannschaft, „Bunte Liga“

1982	 Beitritt zum Westdeutschen Fußball - Verband ( WFV )
	 Vereinsname „F.C. Grün - Weiß Etzweiler“
	 Teilnahme am Spielbetrieb Fußballkreis Bergheim, Kreisliga C
	 Vorsitzender: Richard Rieger
1984	 Gründung „Alte - Herren - Mannschaft“
1986	 Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga B
1989	 Fertigstellung u. Nutzung des neuen Sportlerheims Alt-Etzweiler

1995	 Aufbau einer A - Jugendmannschaft
                                Vorsitzender: Michael Arnolds
2001	 Einweihung und Inbetriebnahme der Platzanlage mit
                                Sportlerheim in Neu - Etzweiler

2002	 Gründung der Jugendabteilung
                                Abstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga C

2004	 Vorsitzender: Georg Tesch
2005	 Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga B
                                Gründung einer Damen - Mannschaft

2008	 Abstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga C
2009	 Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga B
2014	 Abstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga C
2017	 Aufstieg der 1. Mannschaft in die Kreisliga B 
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Wir gratulieren dem FC Grün-Weiß Etzweiler  
zum 100-jährigen Jubiläum!

Bunk & Blum Hubertusstr. 110 · 50189 Elsdorf · 0177 480 10 15 · bunkblum@gmail.com · www.bunkblum.de

Konzeption, Layout und Produktion dieser Festschrift von:
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100 Jahre
Etzweiler Fußball - Geschichte

I. Epoche
1919 - 1945

1919  -  war das Gründungsjahr der Weimarer Republik. Die Auswirkungen des Ersten 
Weltkrieges insbesondere in politischer, ökonomischer und sozialer Hinsicht waren 
im Alltagsleben überall und unmittelbar spürbar.
Die linksrheinischen Gebiete waren von britischen Truppenverbänden besetzt. 

Britische Soldaten, von denen viele in Privatwohnungen  untergebracht waren, hat-
ten sich in Etzweiler im Wirtshaus Heinrichs einquartiert. Auf dem Vorplatz spielten 
sie Fußball.

Es war sicherlich nicht so, dass sie damit ein vollkommen neues und der Etzweiler 
Jugend bis dahin unbekanntes Spiel eingeführt hätten. 
Schließlich hatte sich bereits 1900 der Deutsche Fußball - Bund ( DFB ) gegrün-
det, dem sich nach und nach Regionalverbände anschlossen. 1903 wurde die erste 
Deutsche Meisterschaft , schon 1908 das erste Länderspiel ausgetragen. Das Gebiet 
des Westdeutschen Spiel - Verbandes ( WSV ), in dem seit 1903 Westdeutsche Meis-
terschaften stattfanden, war zeitweise entweder in Bezirke ( z. B. Rheinbezirk Süd, 
Mittelrhein ), Kreise ( z. B. Rheinischer Westkreis ) oder Gaue eingeteilt.
Der Fußball im Deutschen Reich war also schon bis auf einer unteren regionalen 
Ebene durchstrukturiert. Möglicherweise bestand gerade in ländlichen Gegenden 
dennoch kaum die Gelegenheit, Fußball auf einem halbwegs attraktiven Leistungs-
niveau zu erleben.

Offensichtlich verstanden es aber die englischen Besatzer mit ihrem Verständ-
nis von Fußball und der Art und Weise , wie sie Fußball spielten, bei der Etzweiler 
Jugend , die ihnen beim Spielen fasziniert zuschaute, die unbändige Lust darauf zu 
wecken, zukünftig selbst regelmäßig und nach Regeln Fußball zu spielen.
Daraus resultierte die Gründung  des „Etzweiler Turn- und Sportvereins“, der sich 
dem Westdeutschen Spiel - Verband ( WSV ), Kreis Düren, anschloss.

Das Gründungsjahr 1919 ist belegt mit einer Urkunde aus dem Jahre 1959, mit der 
Adam Schneider als Mitbegründer und Ehrenmitglied für seine 40jährigen (!) Ver-
dienste um den Verein ausgezeichnet wird.

Von den wirtschaftlichen Krisenzeiten während der Weimarer Republik, bedingt 
durch unmittelbare Kriegsfolgen, wie immense Reparationsverpflichtungen, eine 
galoppierende Inflation 1922 / 23, stetig steigende Arbeitslosenzahlen und schließ-
lich die Weltwirtschaftskrise 1929, waren insbesondere auch die „Kleinen Leute“  
und Vereine betroffen.
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Es fehlten vielfach jegliche finanzielle und infrastrukturelle Mittel, um ein Vereinsle-
ben zu organisieren und einen geordneten Spielbetrieb aufrecht zu erhalten.
Die Etzweiler spielten an wechselnden im und beim Dorf gelegenen Stellen. Unter-
schiedliche Flächen und Felder wurden zu Fußballplätzen hergerichtet und solange 
bespielt, wie sie frei waren. Fußbälle und Trikots mussten mühselig erspart werden.
Die Einnahmen aus alljährlichen Sportfesten, Fußballturnieren und Sportlerbällen 
halfen, die schmale Vereinskasse ein wenig aufzubessern.

Neben dem Deutschen Fußball - Bund ( DFB ) gab es zur damaligen Zeit noch wei-
tere Verbände, in denen sich die Fußballer organisierten. Einer von ihnen war die 
Deutsche Jugendkraft ( DJK ), der Sportverband der Katholischen Kirche.
Auf Betreiben des neuen Pfarrers in Etzweiler trat der Fußballverein 1930 diesem bei 
und nannte sich jetzt „Concordia Etzweiler“.

Mit der nationalsozialistischen Machtübernahme und im Zuge der „Gleichschal-
tung“ aller öffentlichen Institutionen wurden 1935 die Deutsche Jugendkraft  
( DJK ) verboten und der Westdeutsche Spiel - Verband ( WSV ) aufgelöst. Der DFB 
wurde als Fachamt Reichsfußball in den Nationalsozialistischen Reichsbund für Lei-
besübungen ( NSRL ) integriert. Es wurden Fußball - Gaue mit jeweils einer Gauliga 
als höchster Spielklasse  gebildet. 

Etzweiler war dem Gau Mittelrhein mit dem Bezirk Düren zugeordnet.
Der Verein erhielt wieder seinen alten Gründungsnamen zurück.

Unter immer wieder schwierigen Verhältnissen in vielfacher Hinsicht war es den 
Vereinsverantwortlichen aufgrund ihres hohen Engagements trotzdem seit der Ver-
einsgründung über all die Jahre hinweg gelungen, stets eine schlagkräftige 1. Mann-
schaft für einen regelmäßigen Spielbetrieb auf die ( Fußballer- ) Beine zu stellen. 

Erst ab 1937 war dies nicht mehr möglich, weil immer mehr Spieler zum Wehrdienst 
herangezogen wurden. So konnten nur noch gelegentliche Freundschaftsspiele mit 
einer Jugendmannschaft abgehalten werden.

Der Zweite Weltkrieg warf bereits seine langen Schatten voraus....
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Arbeit und Armut waren Brüder,
und als Ausgleich 
gesellte sich der Fußball hinzu.
Ernst Kuzorra ( 1905 - 1990 )
Steiger und Schalker - Fußballkünstler
in den 1930er Jahren
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Gaststätte Heinrichs, 1919

Fest_Etz_DRUCK.indd   24 15.05.19   20:29



25

urkundlicher Hinweis auf das Gründungsjahr 1919
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1. Mannschaft 1928/29
von links nach rechts:
Engelbert Heinrichs ( Betreuer ), Jakob Marx, Wilhelm Lohmann, Kaspar Kaiser,  
Matthias Marx, Heinrich Johnen, Adolf Schneider, Matthias Fournier, Johann Schnei-
der, Willi Rath, Leonhard Lohmann, Engelbert Kaiser
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1. Mannschaft 1930/31
obere Reihe von links:
Matthias Marx, Matthias Fournier, Peter Marx, Johann Schneider, Engelbert Kaiser
mittlere Reihe von links: „Bübchen“ Eider ( Betreuer ), Matthias Olberts, Johann Her-
kenrath, Jakob Marx
vorne von links: Arthur Koll, Josef Sobelak, Engelbert Servos
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letzte aktive 1. Mannschaft vor dem Krieg
obere Reihe von links:
Andreas Arnolds, Bruno Fournier, Heinrich Höhn, Johann Braun, Jakob Kaiser
mittlere Reihe von links:
Johann Schwade, Johann Rath, Andreas Nesselrath
vorne von links:
Josef Heinrichs, Franz Schimanski, Matthias Braun

Fest_Etz_DRUCK.indd   28 15.05.19   20:29



29

Fest_Etz_DRUCK.indd   29 15.05.19   20:29



30

Fest_Etz_DRUCK.indd   30 15.05.19   20:29



31

Fest_Etz_DRUCK.indd   31 15.05.19   20:29



32

Fest_Etz_DRUCK.indd   32 15.05.19   20:30



33

Fest_Etz_DRUCK.indd   33 15.05.19   20:30



34

Fest_Etz_DRUCK.indd   34 15.05.19   20:30



35

Fest_Etz_DRUCK.indd   35 15.05.19   20:30



36

Fest_Etz_DRUCK.indd   36 15.05.19   20:30



37

100 Jahre
Etzweiler Fußball - Geschichte

II. Epoche
1945 - 1982

1945 - der Kapitulation am 8. / 9. Mai 1945 folgten schwere Nachkriegsjahre. Es war 
die Stunde Null - auch für den Fußball.

Die Alliierten hatten den Nationalsozialistischen Reichsbund für Leibesübungen 
( NSRL ) und damit auch die Vereine verboten. Es gab keinen Verband und keine 
Spielklassen und -ordnung.

Die Vereine mussten neu gegründet werden. Ihre Sportstätten waren zerstört - die 
Spielfelder voller Bombentrichter, Tribünen , Vereinsheime und Umkleideräume in 
Trümmern, keine Heizung, kein warmes Wasser. Die Menschen schoben Kohldampf, 
froren und litten unter verschiedenen Mangelerkrankungen - existenzielle Not  
überall. Ein halbes Pfund Butter kostete 100, ein Zentner Kartoffeln 150 Reichsmark 
( RM ) auf dem Schwarzmarkt bis zur Währungsreform 1948. Wer Arbeit hatte, ver-
diente vielleicht 200 RM. „Kalorienspiele“ hießen die Spiele, die Vereine der ehemali-
gen Gauliga für Kartoffeln auf dem Lande austrugen.

Um dem bitteren Nachkriegsalltag für kurze Zeit zu entrinnen, strömten die Men-
schen in Scharen zu Fußballspielen selbst in kleinstem Rahmen. Die britischen 
Besatzer erlaubten zunächst nur Fußballspiele innerhalb von Stadtgrenzen, später 
auch regionale Meisterschaften. Die Vereine der ehemaligen Gauliga Westfalen 
schlossen sich zum Spielbetrieb in der „1. Division West“ zusammen. Mit der zwei-
mal - 1946/1947 und 1947/1948 - ausgetragenen britischen Zonenmeisterschaft fand 
in der britischen Besatzungszone erstmals wieder flächendeckend ein regulärer 
Ligabetrieb statt.

Die Organisation von Sportverbänden mit größerer Reichweite wurde von den Alli-
ierten nur zögerlich, in der britischen Besatzungszone erst spät zugelassen.
Erst im Juni 1947 konnten sich alle Fachverbände innerhalb von Nordrhein - Westfa-
len zu einem Landessportbund zusammenschließen. Am 14. September 1947 wurde 
endlich der 1. Spieltag der neu geschaffenen Oberliga West angepfiffen. Die Rang-
ordnung im Fußball lautete jetzt: Oberliga, Landesliga, Bezirksklasse, Kreisklasse in 
meist 3 Stufen. Ab 1952/53 gab es zusätzlich eine 2. Liga.

Hunger und Not waren in den tristen Nachkriegsjahren ständige Begleiter auch der 
Etzweiler. Dennoch wurde versucht, erste Vereinsstrukturen wieder aufzubauen und 
Spiele zu organisieren. Neben der allgegenwärtig schlimmen materiellen Lage be-
standen große Schwierigkeiten, personell eine Mannschaft aufzubieten, weil einige 
der Spieler noch nicht aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt waren.
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Die unregelmäßig zustande kommenden Spiele konnten auf einer Parzelle ortsaus-
wärts am Morschenicher Weg ausgetragen werden. Als diese 1949 wieder als Acker-
land genutzt werden sollte und somit nicht mehr für Fußballspiele zur Verfügung 
stehen konnte, war den Etzweilern die Grundlage dafür entzogen, zukünftig wieder 
regelmäßig Fußball spielen zu können. 

Erste Anfänge in diese Richtung waren mit einem Schlag zunichte gemacht.
Etzweiler Fußballer spielten nunmehr in den Vereinen der Nachbarorte oder in Be-
triebssportmannschaften.

Anfang der 1950er Jahre schrieb die ausländische Presse von einem „Wirtschafts-
wunder“ in der Bundesrepublik. Nach der Währungsreform und dank der Aufbauhil-
fe der Amerikaner erzielte die bundesdeutsche Wirtschaft innerhalb kürzester Zeit 
hohe Zuwachsraten. „Wohlstand für alle“ sollte es geben. Wer etwas leistete, sollte 
sich  etwas leisten können. Zudem hatte der erstmalige Gewinn der Fußball - Welt-
meisterschaft 1954 weitreichende Folgen auch über den Fußball hinaus. Er stärkte 
das Selbstwertgefühl der Deutschen und ließ sie mental in einer „Wir sind wieder 
wer“- Selbstvergewisserung übereinstimmen. Die Erfolge der Gegenwart verdräng-
ten die Grauen der Vergangenheit.

Diese allgemeine Gefühlsverfassung noch verstärkt durch die stets vorhanden 
gewesene grundsätzliche Fußballbegeisterung der Etzweiler  mag die späteren 
Mitglieder des Vorstands 1954 zu einer offiziellen Neugründung des Fußballvereins 
bewegt haben. 
Er hieß „F.C. Spielverein Etzweiler“, war dem Westdeutschen Fußballverband 
( damals WFV ) angeschlossen und die 1. Mannschaft spielte ab jetzt im Landesver-
band Mittelrhein  ( FVM ), Kreis Bergheim, in der Kreisliga C.

Ausgetragen wurden die Spiele auf dem Gelände ortsauswärts am Waldrand 
Richtung Morschenich, das vorher von Vorständlern und Mitgliedern mit großem 
Aufwand und Einsatz, Organisations- und Improvisationsgeschick erst noch fußball-
tauglich hergerichtet werden musste. Es blieb dann bis Ende der 1990er Jahre die 
sportliche Heimstätte der Etzweiler Fußballer.

Der geregelte Kreisliga - Spielbetrieb war offensichtlich die richtige Herausforde-
rung für Verein und Spieler. Die sportliche Erfolgskurve in den ersten Spieljahren bis 
1957 zeigte jedenfalls steil nach oben. 

Da gelang der 1. Mannschaft etwas, was bis dahin amtlich bestätigt noch keiner 
Etzweiler Fußball - Mannschaft gelungen war: der Aufstieg in die Kreisliga B! Dieser 
war umso bemerkenswerter, weil er mit einem äußerst kleinen Spielerkader zustan-
de gebracht wurde.
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Erfolg lässt sich nicht einfach pachten und allenfalls dann verstetigen, wenn in Be-
zug auf den Fußball zumindest die Verhältnisse in allen Bereichen des Vereins und 
in seinem Umfeld intakt sind. 

Diese Grundvoraussetzung war augenscheinlich im zweiten Jahr nach dem Aufstieg 
nicht mehr gewährleistet. Zu viele Störfaktoren stellten sich ein. Im Vorstand gab es 
Querelen und Animositäten. Ein unglücklich verlaufendes Turnier, das förmlich ins 
Wasser fiel und deshalb nicht die erhoffte Zuschauerresonanz hatte, ließ den Verein 
rote Zahlen schreiben und ein Soll in der Vereinskasse zurück. Nachbarvereine 
streckten ihre Fühler nach den jungen, fußballhungrigen Etzweiler Spielern aus und 
weckten bei denen Begehrlichkeiten was den Wechsel zu einem größeren Verein an-
belangt. Auch ein Führungswechsel - der Vorsitzende Michael Mocken trat zurück, 
Johann Braun übernahm den kommissarischen Vorsitz bis der damalige Ortsvorste-
her Heinrich Heinrichs zum neuen Vorsitzenden gewählt wurde - vermochte den 
Niedergang des Vereins nicht aufzuhalten. Die Folgen waren schwerwiegend aber 
auch irgendwie zwangsläufig: nach 2 Jahren in der B - Klasse stieg die 1. Mannschaft 
1959 wieder in die C - Klasse ab!

Die besten Spieler verließen den Verein und schlossen sich mehrheitlich dem Nach-
barn aus Berrendorf an. Heinrichs hatte noch 1959 als Vorsitzender des Vereins die 
Urkunde, die dem Mitgründer Adam Schneider für seine 40jährigen Verdienste um 
den Verein überreicht wurde, unterschrieben und damit sein Gründungsjahr sozusa-
gen offiziell verlautbart.

Wie sich aber schmerzlich zeigen sollte, schloss sich damit kein Kreis, war es kein 
gutes Omen oder gar Ausweis von Kontinuität: insbesondere wegen einer allzu dün-
nen Spielerdecke musste der Verein 1960 den Spielbetrieb einstellen.
Nach einer kurzen Zeit der für Etzweiler Gegebenheiten fußballerischen Hochblüte 
versank der Verein in die sportliche Bedeutungslosigkeit....

Fest_Etz_DRUCK.indd   39 15.05.19   20:30



40

Grau is‘ alle Theorie,
entscheidend	
is‘ auf‘m Platz !
Alfred „Adi“ Preißler
( 1921 - 2003 )
Fußball - Ikone der  1950er Jahre
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Die Ablösung der Oberliga durch die Einführung der Bundesliga zur Saison 1963 / 
64 steigerte das Leistungsniveau und allgemein die Professionalität des bundesre-
publikanischen  Fußballs. Die 1960er Jahre erlebten die Verwandlung des „norma-
len“ Zuschauers zum begeisterten Fan mit dem Selbstverständnis eines „zwölften“ 
Mannes, der mit frenetischen Anfeuerungsgesängen, wild geschwenkten Fahnen 
und langen Schals in den Vereinsfarben das Geschehen auf dem Rasen zum Vorteil 
der eigenen Mannschaft aktiv beeinflussen zu können überzeugt war.
Und es war das Zeitalter der „Swinging Sixties“.

Die Popkultur hatte neue andersartige Lebensstile und „Freizeitkulturen“ entwickelt 
und den Individualismus mit strenger Abgrenzung zum Mainstream hoch leben 
lassen.  Von dem dergestalt infizierten allgemeinen Zeitgeist bekam auch der kon-
ventionelle Fußballbetrieb etwas ab. Er äußerte sich bei vielen in dem Wunsch nach 
einem „alternativen“ Fußball, der sich selbst organisieren und verbandsunabhängig 
sein und nicht nur unter rein sportlichen, sondern auch kulturellen und gesellschaft-
lichen Aspekten ausgetragen werden sollte. Dieser wurde schließlich ausgeübt mit 
einem selbst verantworteten Spielbetrieb in einer Freizeitliga ( auch als Bunte oder 
Wilde Liga bezeichnet ).

Auch in Etzweiler gab es ab etwa Mitte der 1960er Jahre wieder eine Freizeit-
mannschaft, die zunächst nur gelegentlich Freundschaftsspiele austrug. 
Das alte „Waldstadion“ konnte zwar mit aufwändiger Eigenleistung in eine spiel-
taugliche Sportstätte rekultiviert werden, ein erneuter Verbandsanschluss musste 
allerdings verworfen werden, weil sonstige organisatorische Auflagen für eine 
Teilnahme am dortigen Spielbetrieb nicht zu erfüllen gewesen wären.

Gegen Ende des Jahrzehnts unterhielten die Etzweiler bereits einen regen Spielbe-
trieb mit den zahlreichen anderen Freizeitmannschaften aus der Region. Der jähr-
liche Spielplan war voll mit Terminen von Spielen und Turnieren. Die Begegnungen 
wurden in der kompletten Umgebung zwischen Düren und Köln ausgetragen.

Die Mannschaft hatte sich zu einer spiel-, aber vor allem kampfstarken Einheit 
entwickelt. Besondere individuelle Fähigkeiten wurden von Spielern eingebracht, 
die bei anderen, zum Teil höher klassigen Vereinen im Verbandsfußball spielten oder 
gespielt hatten. Die Mannschaft trainierte regelmäßig, jedes Spiel wurde ehrgeizig, 
ambitioniert und konzentriert angegangen. Den Etzweilern ging es nie nur um das 
Spiel allein, sondern um das Gewinnen. Das gelang ihnen denn auch bei den meis-
ten Spielen und etlichen Turnieren, selbst gegen einige stark besetzte Mannschaf-
ten mit mehreren Verbandsspielern in ihren Reihen.
 
Die Etzweiler Mannschaft damals sah sich auf der Schwelle zwischen Freizeit- und 
Verbandsfußball und nahm den Fußball wichtig und ernst.  
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Zum Freizeitfußball - sonst wär‘s keiner - gehört auch sein Spaßcharakter. Den leb-
ten die Etzweiler Fußballer in den berüchtigten „3. Halbzeiten“ intensiv aus.

Das Erlebnis feuchtfröhlicher Feste nach den Spielen, die oft mit dem Gegner nicht 
nur samstags, sondern auch unter der Woche in ausgelassener Stimmung bis spät 
in die tiefste Nacht auf den Tischen und Stühlen der Gaststätte Marx stehend zeleb-
riert wurden, ist denen, die dabei waren, unvergesslich geblieben.

Viele vom Fußball - Establishment, also die Teilnehmer am Verbandsfußball, zeigten 
eine herablassende Haltung gegenüber den Freizeitfußballern, nannten sie  
„Thekenmannschaften“ und schätzten ihre Leistungsstärke gering.Dabei hatten sie 
die mit dem Freizeitfußball verfolgte Absicht einfach nicht verstanden.

Es ging durchaus darum, Fußball gut und seriös zu spielen, aber eben auch darum, 
ihn unabhängig und eigenverantwortlich in einem Umfeld auszuüben, das genü-
gend Freiräume eröffnete, um (s)einen durch die neu aufkommende Populärkultur 
inspirierten Individualismus ausleben zu können.

Und was das Leistungsniveau angeht: Etzweiler spielte ab 1982 wieder Verbandsfuß-
ball. Der Verein belegte auf Anhieb Spitzenpositionen und stieg 1986 in die Kreisliga 
B auf. In der 1. Mannschaft  standen in der Mehrzahl ehemalige Freizeitfußballer. 
Das zeigt, dass die Freizeitmannschaft zu ihren besten Zeiten auch in der Kreisliga 
eine gute Rolle hätte spielen können.

In fast 15 Jahren wurde in Etzweiler ein etwas anderer Fußball gespielt. Die Freizeit-
mannschaft aktivierte das gesellschaftliche Miteinander im Dorf und beeinflusste 
es positiv.

Rückblickend darf - mit einem zwinkernden Auge - festgestellt werden, dass sich der 
Verein in dieser Ära und einmalig in seiner Vereinsgeschichte habituell durchaus als 
echter „Rock‘n‘Roll - Klub“ präsentierte.
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Einige Leute denken, Fußball sei 
eine Sache auf Leben und Tod.
Ich mag diese Haltung nicht. 
Es ist viel ernster als das.
Bill Shankly ( 1913 - 1981 )
ehemaliger Manager des
FC Liverpool ( 1959 - 1974 )
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Mannschaft Ende der 1940er Jahre
stehend von links: Franz Commandeur, Ludger Schneider, Heinz Fournier,  
Matthias Schwade, Peter Müller, Franz Pütz, Willi Linzmeier, Max Arnolds
sitzend von links: Josef Kaiser, Franz Schimanski, Willi Matzerath
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Mannschaft 1954
von links: Hans Ulrich, Josef Herkenrath, Bertram Flesch, Wolfgang Rother,  
Josef Rieger, Willi Iven, Christian Johnen, Willi Fournier, Richard Rieger,  
Peter Kremer, Günter Begerow
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Mannschaft und Vorstand 1954/55
von links: Werner Wachten ( Vorstand ), Johann Braun ( Vorstand ),  
Michael Mocken ( Vorstand ), Richard Rieger, Günter Begerow, Willi Hambloch,  
Leo Müller, Josef Rieger, Wolfgang Rother, Willi Fournier, Josef Herkenrath, Christian 
Johnen, Peter Kremer, Heinz Faßbender, Adolf Nothelfer ( Vorstand ),  
Heinrich Heinrichs ( Vorstand ), Peter Baum ( Vorstand )
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Jugendmannschaft 1955/56
stehend von links: Peter Koch, Werner Begerow, Willi Johnen, Willi Commandeur, 
Peter - Josef Heinrichs, Adolf Kremer, Willi Iven
sitzend von links: Matthias Junggeburth, Hans Rieger, Fritz Matzerath
davor liegend: Klaus Dieter Seidel
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Verbands - Ehrenurkunde zum Aufstieg 1957
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Vorstand mit Aufstiegsmannschaft 1957
obere Reihe von links: Werner Wachten ( Vorstand ), Michael Mocken ( Vorstand ), 
Adolf Nothelfer ( Vorstand ), Richard Rieger, Werner Begerow, Peter Kremer,  
Wolfgang Rother, Hans Ulrich, Heinrich Heinrichs ( Vorstand ), Johann Braun  
( Vorstand )
mittlere Reihe von links: Leo Müller, Josef Rieger, Hans Rieger
vorne von links: Werner Richards, Josef Herkenrath, Günter Begerow
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Mannschaft Anfang 1970er Jahre
stehend von links: Sebastian Geuer, Manfred Blaskowitz, Willi Marx II, Hein Schmidt, 
Arnold Marx, Heinz Nothelfer
kniend von links: Norbert Dominick, Michael Arnolds, Heinz Ide, Gernot Schmitz, 
Hans Braun, Alfons Iven 
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Mannschaft 1969/70
nach dem Turniersieg in Türnich
stehend von links: Johannes Marx, Gernot Schmitz, Willi Marx II, Willi Nesselrath, 
Franz-Peter Rath, Hermann-Josef Kaiser, Willi Marx I, Heinz Nothelfer, Arnold Marx
kniend von links: Bernhard Poll, Manfred Blaskowitz, Sebastian Geuer, Richard Rie-
ger, Hans Braun, Michael Arnolds, Dieter Bringmann, Bert Braun
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Zeitungsartikel zum Turniersieg in Türnich
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Mannschaft der 1970er Jahre
stehend von links: Richard Rieger, Arnold Marx, Manfred Blaskowitz, Franz-Peter 
Rath, Willi Marx I,Hermann-Josef Kaiser, Willi Marx II, Hubert Hurtz
kniend von links: Michael Arnolds, Hans Braun, Dieter Bringmann, Bert Braun,  
Sebastian Geuer
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Mannschaft Mitte der 1970er Jahre
stehend von links: Hubert Hurtz, Willi Marx II, Sebastian Geuer, Willi Marx I,  
Michael Arnolds, Hermann-Josef Kaiser, Bert Braun
kniend von links: Arnold Marx, Gernot Schmitz, Manfred Blaskowitz,  
Franz-Peter Rath, Hans Braun,Bernhard Poll
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Der F.C. Grün-Weiß  
bedankt sich bei seinen  

Sponsoren 

und allen, die ihn in der  
Vergangenheit in vielfältiger  

Weise unterstützt haben.
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Erlebnis Fußball

Zeitzeugen
oder

Fußball aus erster Hand

Ein- und Ansichten von denen, die mit dabei waren
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Wie war das mit dem Fußball in Etzweiler ....
.... in den 1950er Jahren?

Fragen an Hans „Hennes“ Rieger ( 80 ), Spieler in den 1950er Jahren

Ja, wie war das denn damals, Hans?

Ich glaube, Etzweiler spielte ab 1954 wieder Fußball im Verband. Ich war damals 
noch zu jung für den Seniorenbereich und spielte in der Jugend von Berrendorf. Da 
konnte es passieren, dass ich Sonntag morgens mit dem Fahrrad zu den Spielen, je 
nachdem in welcher Gruppe gespielt wurde, nach Türnich - Balkhausen oder Kaster 
- Königshoven fahren musste. Wenn ich am frühen Nachmittag nach Hause zurück-
kam, erwartete mich meistens schon meine Mutter und forderte mich auf, schnell 
etwas zu essen und mich dann zum Etzweiler Sportplatz aufzumachen, um in der 
1. Mannschaft  von Etzweiler auszuhelfen. Da ich aber keine Spielberechtigung für 
Etzweiler hatte, musste ich unter dem gültigen Spielerpass eines anderen Etzweiler 
Spielers, der so in etwa in meinem Alter war, auflaufen. Ich musste auch immer erst 
ins Spiel kommen, wenn es schon begonnen hatte, weil der Schiedsrichter dann 
meine Spielberechtigung nicht mehr genauer kontrollieren konnte.
Schließlich drängten mich meine Brüder Josef und Richard dazu, gefälligst offiziell  
nur für Etzweiler Fußball zu spielen, und so kam es, dass ich in der Aufstiegssaison 
1956 / 57 ausschließlich für Etzweiler spielberechtigt war.

Welche Bedeutung hatte der Fußball im Ort und für dich selbst?

Die Etzweiler konnten sich immer für den Fußball begeistern. Jedenfalls hatten wir 
bei unseren Heimspielen viele Zuschauer. Andererseits gab es damals auch kaum 
andere Abwechslungsmöglichkeiten.
Ich denke gerne an die Zeit als Etzweiler Fußballer zurück. Wir hatten eine große 
Kameradschaft in der Mannschaft, waren eine eingeschworene Gemeinschaft und 
wussten auch zu feiern.

Aufstiegsmannschaft 1957: mittlere Reihe rechts: Hans „Hennes“ Rieger
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Welche sportlichen Erfolge bleiben dir in Erinnerung?

Natürlich 1957 der Aufstieg in die Kreisliga B. Wir spielten gegen schwere Gegner 
wie Berrendorf II, Balkhausen II, Bedburg II und Lipp. Der Sieg gegen die starken 
Rheidter machte den Aufstieg so gut wie perfekt. Wir hatten tolle Fußballer in unse-
ren Reihen und waren in unserer Gruppe die beste Mannschaft.
Dann - es muss 1956 gewesen sein - erinnere ich mich als Zuschauer an den Sieg 
der Etzweiler im Pokal gegen Sindorf, zu der Zeit eine Spitzenmannschaft in der 1. 
Kreisklasse. Eine Riesensensation damals. 

Wer waren für dich die wichtigsten Spieler zur damaligen Zeit?

Unsere Aufstiegsmannschaft war auf allen Positionen stark besetzt. Hervorzuhe-
ben sind vielleicht mein Bruder Josef - ein Abwehrstratege und Mittelläufer alter 
Prägung, Leo Müller - Herz und Lunge der Mannschaft, mein Bruder Richard als 
Mittelstürmer und Peter Kremer als Linksaußen - zwei eminent schnelle und torge-
fährliche Stürmer. 

Wie kam es dann, dass Etzweiler nach 2 Jahren in der Kreisliga B wieder abstieg?

Das weiß ich nicht. Ich spielte zu der Zeit wieder in Berrendorf. Als junger Spieler 
fühlte ich mich oft unter dem Druck, es bestimmten Personen aufgrund besonderer 
Beziehungen schuldig zu sein, für „ihren“ Verein zu spielen.
Ich kann mir das nur damit erklären, dass der Spielerkader einfach zu klein war. 
Etzweiler hatte immer schon eine knappe Spielerdecke. Deshalb musste ich ja 
auch schon als Jugendlicher bei den Senioren einspringen. Selbst wenn wir kom-
plett waren, hatten wir in der Regel vielleicht 12 - 13 Spieler. Wenn einzelne Spieler 
verletzungs- oder arbeitsbedingt ausfallen, ist das Leistungsniveau der Mannschaft 
einfach nicht mehr beizubehalten. Und wenn dann zusätzlich noch Spieler den Ver-
ein verlassen wollen, dürfte in Etzweiler ein regelmäßiger Spielbetrieb nicht mehr 
möglich gewesen sein.

Wie siehst du aktuell den Fußball in Etzweiler?

Ich finde es anerkennenswert, dass ein kleiner Ort wie Etzweiler es immer wieder 
schafft, seinen Platz im Kreisklassen - Fußball zu behaupten.
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Wie war das mit dem Fußball in Etzweiler ....
.... in den 1960er /1970er Jahren?

Fragen an Hans „Hannes“ Braun, u. a. Spieler und Trainer der Freizeit-
mannschaft in den 1960er / 1970er Jahren?

Ja, wie war das denn damals, Hannes?

Es war eine in vielerlei Hinsicht tolle und aufregende Zeit. Und es machte damals 
wahnsinnig viel Spaß, mit richtigen Typen Fußball zu spielen.

Was war das Besondere dieser Zeit und wie  
wirkte es sich auf den Fußball in Etzweiler aus?

Die Spieler der Mannschaft kamen alle aus Etzweiler, waren dort geboren. Wir 
kannten uns alle  schon seit Jahren. Daraus bildete sich ein großer Zusammenhalt. 
Die Mannschaft war eine feste Gemeinschaft. Jeder stand für den anderen ein. 
Gleichzeitig entstanden dadurch die Strukturen des Vereins, die m. E. Voraussetzung 
und Grundlage für seine weitere Existenz und Entwicklung bis zum heutigen Tage 
waren. 

Welchen Stellenwert hatte der Fußball im Ort und für dich selbst?

Fußball unter den damaligen Verhältnissen und für Etzweiler zu spielen, war für 
mich das Größte - und ich denke, dass er einen ähnlichen Stellenwert für meine 
Mitspieler und etliche Anhänger der Freizeitmannschaft hatte.

Welches sportliche Highlight aus der Zeit ist dir in Erinnerung?

Beim Turnier der „Heerklause Balkhausen“ gewannen wir das Endspiel gegen
„Drüge Charly“ Frechen nach 0:1 Rückstand mit 2:1.

Mannschaft der 1970er Jahre: vordere Reihe 2. von rechts: Hans „Hannes“ Braun
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Wer waren für dich die wichtigsten Spieler damals?

 Wir hatten viele starke Spieler. Für mich persönlich waren mein Bruder Bert als 
Mittelstürmer, Michael „Mike“ Arnolds als Rechtsaußen und Arnold „Nölles“ Marx 
als Libero die Besten zu dieser Zeit.

An welche Anekdötchen denkst du gerne zurück?

Nach dem Turniersieg in Oberaußem ließ Mike, als ihm als Spielführer der Siegerpo-
kal überreicht wurde, diesen fallen. Der Pokaldeckel trug dabei einige Dellen davon.
Dieter Bringmann und Nölles gingen auf die Bühne und konnten die ersten gewon-
nenen Trikots in Empfang nehmen.

Was bleibt für dich persönlich von dieser Zeit?

Ich denke sehr gerne an diese Zeit zurück und trauere ihr auch ein wenig nach. Es 
war mit Sicherheit die Phase im Etzweiler Fußball, in der am meisten gefeiert wur-
de, insbesondere in den „3. Halbzeiten“ , und der Alkohol eine ganz dominante Rolle 
spielte.

Wie siehst du die Zukunft des Fußballs in Etzweiler?	

Ehrlich gesagt, nicht besonders rosig. Es gibt sowohl zu wenig einheimische Spieler 
als auch auswärtige Spieler, die hinreichend leistungsstark sind und sich zusätzlich 
mit dem F.C. Grün - Weiß Etzweiler voll identifizieren.

Fest_Etz_DRUCK.indd   70 15.05.19   20:30



71

Fest_Etz_DRUCK.indd   71 15.05.19   20:30



72

100 Jahre
Etzweiler Fußball - Geschichte

III. Epoche
1982 - 2019

1982 - vom Pokalfinale zwischen Bayern München und Nürnberg ist der turban- 
ähnliche Kopfverband von Dieter Hoeneß in Erinnerung. Von der Fußballwelt- 
meisterschaft in Spanien bleibt aus deutscher Sicht der berühmt - berüchtigte 
Nichtangriffspakt im letzten Vorrundenspiel gegen Österreich haften ( der die FIFA 
dazu veranlasste,  zukünftig die letzten Spiele in den WM - Vorrundengruppen 
zeitgleich austragen zu lassen ). Und da ist im Halbfinale die Sprungattacke von 
Toni Schumacher gegen den Franzosen Patrick Battiston, bei der dieser zwei Zähne 
verliert, eine Gehirnerschütterung und einen Wirbelbruch erleidet und die für einen 
enormen medialen Aufruhr sorgt.

Das Fußballmagazin 11 FREUNDE charakterisiert die 1980er Jahre als eine schaurig 
- schöne und merkwürdig zerrissene Dekade, in der sich schon andeute, dass die 
Gesellschaft und auch der Fußball ( dieser insbesondere im kommerziellen Bereich ) 
vor epochalen Veränderungen stehen.

Auch im Etzweiler Fußball standen die Weichen auf Veränderung und Neuanfang.

Es war allgemein schwieriger geworden, als und in einer Freizeitmannschaft Fußball 
zu spielen und einen regelmäßigen Spielbetrieb zu gewährleisten. Viele jüngere 
Spieler wollten es erstmals, die Älteren nochmals kennenlernen: der organisierte, 
regelmäßige Kräftevergleich mit einem anhand von Punkteanzahl und Tabellenplatz 
erfahr- und messbaren kollektiven wie auch individuellen Leistungsstand. 

Deshalb beschlossen die Etzweiler Fußballer unter der Leitung ihres Vorsitzenden 
Richard Rieger, herausragendes Mitglied der Aufstiegsmannschaft von 1957, sich 
wieder dem Westdeutschen Fußballverband e.V. anzuschließen und am offiziellen   
Spielbetrieb des Fußballkreises Bergheim teilzunehmen.

Der Verein hieß jetzt F.C. Grün - Weiß Etzweiler und spielte ab der Saison 1982/83 
in der Kreisliga C Nord. Diese wurde trotz anfänglicher Anpassungs-
problemen mit dem 5. Tabellenplatz abgeschlossen.

Nach zwei dritten Tabellenplätzen in den folgenden Spielzeiten gelang bereits in 
der Saison 1985/86 ein fußballerisches Highlight: nach 1957 der zweite Aufstieg des 
Vereins in die B - Klasse.
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Dieser gehörte der Verein anschließend  bis 2001/2002 insgesamt 16 Spielzeiten an. 
Nach den Abstiegen spielte er nie länger als 3 Saisons in der Kreisliga C, um nach 
Ende der Spielzeiten 2004/2005, 2008/2009 und 2016/2017 wieder in die Kreisliga B 
aufzusteigen.

Von den 37 Spielzeiten im Verbandsfußball seit 1982 spielten die Etzweiler (Stand 
2019 ) 26 in der B - Kasse und 11 in der C - Klasse.  Die 1. Mannschaft hatte in dieser 
Zeit 15 Trainer.

Von diesen ist insbesondere Hans Braun hervorzuheben.
Er, dessen Vater bereits in den 1950er Jahren im Vorstand und zeitweise Vorsitzen-
der war, hatte weit über ein Jahrzehnt in der Freizeitmannschaft gespielt und diese 
auch trainiert. Als Spielertrainer führte er die 1. Mannschaft 1985/86 zum Aufstieg. 
Den Trainerposten besetzte er mit kurzen Unterbrechungen von 1982 bis 1995. Mit 
ihm als Trainer erreichte die 1. Mannschaft in der Saison 1991/92 mit dem 3. Tabellen-
platz die bis heute beste Platzierung in der Kreisliga B.
Er war jahrzehntelang Vorstandsmitglied und hat die Entwicklung des Vereins ab 
den 1960er Jahren ganz entscheidend mitbestimmt und beeinflusst, kurz: Hans 
Braun ist eine Institution im Etzweiler Fußball!

Der F.C. Grün - Weiß wurde größer - nicht nur was den Spielbetrieb, sondern auch 
allgemeine organisatorische Abläufe anbelangte. Seit 1984 hatte der Verein eine 
Alte - Herren Mannschaft. Perspektivisch sollte eine 2. Mannschaft ( erstmals zur 
Saison 1987/88 ), unbedingt  jedenfalls eine Jugendmannschaft ( erstmals eine 
A-Jugendmannschaft zur Saison 1995/96 ) oder besser noch eine eigenständige Ju-
gendabteilung ( seit 2002 ) hinzukommen. Wie bisher würden allein Umkleidemög-
lichkeiten im laufenden Spielbetrieb  auf der Kegelbahn des Vereinslokals „Etzweiler 
Hof“ bei wachsendem  Bedarf zukünftig nicht mehr ausreichen. 

Dafür musste der Verein sich grundsätzlich strukturell verändern. Der Vorstand 
beschloss deshalb, auf dem Vorplatz des Sportplatzgeländes ein Sportlerheim zu 
errichten.

Die Zeit von der Antragstellung bei der Gemeinde Elsdorf 1985 über den Baubeginn 
1988 bis zur Fertigstellung 1989 war intensiv und aufwändig. Sie war gekennzeich-
net durch ein ständiges Ringen des Vorstands mit den ( Aufsichts- ) Behörden um 
Vertragsformalitäten,  ( Bau- ) Genehmigungen, Ansprüche des Vereins auf Zu-
schüsse und Förderbeträge sowohl dem Grunde als auch ihrer Höhe nach sowie von 
Wettläufen mit vorgegebenen Fristen.

Das ausschließlich in Eigenleistung von Vorstand und Mitgliedern errichtete Sport-
lerheim mit einem Gemeinschaftsraum mit offener Küche, 2 Umkleideräumen, 3 
Duschräumen und WC - Räumen ermöglichte es dem Verein, in den 1990er Jahren 
neben dem geregelten Spielbetrieb seiner Mannschaften auch zahlreiche sportlich 
attraktive Veranstaltungen auf dem angrenzenden Sportplatzgelände abzuhalten.
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Auf der Jahreshauptversammlung im Juli 1995 trat Richard Rieger aus persönlichen 
Gründen als 1. Vorsitzender zurück. Dass ein anderer als er den Verein jemals würde 
führen können, war schwerlich vorstellbar. 

Richard hat nahezu ein halbes Jahrhundert den Etzweiler Fußball gelebt und 
entscheidend mitgeprägt. Als Spieler war er einer der Leistungsträger der Meister-
mannschaft von 1957. In den 1960er Jahren wiederbelebte er den Verein, stand ihm 
schon damals als Vorsitzender vor, half bei der Gründung der Freizeitmannschaft 
und spielte in dieser auch aktiv mit. Die Entscheidung, dass Etzweiler ab 1982 wie-
der im Verband Fußball spielen sollte, wurde von ihm wie selbstverständlich in ver-
antwortlicher Position als 1. Vorsitzender positiv und optimistisch mit getragen. Alle 
für die Entwicklung und Zukunftsfähigkeit des Vereins wichtigen Projekte, wie z. B. 
der Bau der beiden Sportlerheime, wurden von ihm maßgeblich mitgestaltet und 
umgesetzt. Auch nach seinem Rücktritt unterstützte er Vorstand und Verein. Seine  
(Lebens-) Erfahrung und sein Sachverstand waren stets gefragt und hatten Gewicht. 
In einer ruhigen und abgeklärten Art vermochte er dem Umfeld des Vereins seine 
unverstellte und vorbehaltlose Begeisterung und Leidenschaft für den Fußball plas-
tisch darzulegen und dadurch seine Gesprächspartner für sich einzunehmen.
Die Sitzungsteilnehmer der Jahreshauptversammlung von 1995 entwickelten das 
einzig richtige Gespür für Moment und Situation und wählten Richard Rieger we-
gen seiner unzähligen Verdienste um den Verein spontan zum Ehrenvorsitzenden.  

Die Verhältnisse wollten es so: Nach dem Bau des Sportlerheims ist vor dem Bau 
des Sportlerheims. Der bevorstehende Braunkohleabbau, dem  der Ort Etzweiler 
unabdingbar weichen sollte, war in den 1990er Jahren allgegenwärtig spürbar, löste 
im Dorf eine sozusagen bleierne Zeit aus, lähmte das öffentliche Leben und ließ die 
Bewohner mit sich selbst, ihren Zukunftsplanungen und vielerlei Umsiedlungsakti-
vitäten beschäftigt sein. In dem Maße wie Menschen mit der Zeit den Ort verließen 
sanken zwangsläufig auch die Besucherzahlen bei den Veranstaltungen  der Orts-
vereine. Nach 1997 war es für den F.C. Grün - Weiß nicht mehr möglich, neben dem 
obligatorischen Spielbetrieb noch irgendwelche sonstigen Sportfeste auszurichten.
Höchste Zeit also, sich im neuen Umsiedlungsort eine neue sportliche Heimstät-
te zu schaffen. Während dem Verein eine neue Sportanlage ohne eigenes Zutun 
gestellt wurde, musste er sich um die Errichtung eines neuen Sportlerheims selbst 
kümmern. Mit der Vereinbarung zwischen Gemeinde, Bergbauunternehmen und 
Verein über die Entschädigung und zunächst weitere Nutzung des alten Sportler-
heims im Juli 1998 konnte mit der Planung des Neuen begonnen werden. Das neue 
Sportlerheim konnte in zwei Jahren Bauzeit fertiggestellt und im Juni 2001 einge-
weiht werden.  In ihm sind auf knapp 200 Quadratmetern ein großer Clubraum, 
zwei Umkleideräume mit Duschen und WCs, ein Schiedsrichter- und ein Vorrats-
raum untergebracht. Der Bau des Sportlerheims erfolgte fast ausschließlich durch 
Eigenleistungen des Vereins und konnte nur durch das außergewöhnliche Engage-
ment und den unermüdlichen Einsatz von insbesondere ca. 10 Vereinsmitgliedern 
bewerkstelligt werden.
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Der Verein und die Umsiedlung:  
Fußball ist schön und wichtig

Die Aufforderung, 2001 einen Beitrag zu einer „Dokumentation zur Umsiedlung von 
Etzweiler und Gesolei“ zu leisten, aber auch die durch den Umsiedlungsprozess im 
und um den Verein ausgelöste „Gemütsgemengelage“ veranlasste ihn dazu, sich 
über Idee, Sinn und Bedeutung des Fußballs im allgemeinen sowie im alten Etzwei-
ler im speziellen nochmals ( selbst ) zu vergewissern und daraus die unbedingte 
Entschlossenheit herzuleiten, das alles in den neuen Umsiedlungsort übertragen 
und erhalten zu wollen.

Nachfolgend der Text in der Urfassung:  
Zugegeben, die Auftritte der deutschen Fußballnationalmannschaft in jüngster Ver-
gangenheit ließen Sinn und Bedeutung des Fußballs kaum erahnen. Was ein gutes 
Fußballspiel ausmacht, demonstrierten uns eher unsere Nachbarländer - und viele 
Fußballanhänger erleben es oftmals sonntags, wenn auch in kleinerem Rahmen, in 
ihren Heimatvereinen. Es gibt sie durchaus - die Idee vom Fußball. Fußball ist schön. 
Ein attraktives Spiel folgt denselben ästhetischen Regeln wie ein Kunstwerk: Funk-
tionalität und Schönheit fallen zusammen. Wer sich allein darauf beschränkt, dass 
nur die Punkte zählen, lenkt damit von eigenen Unzulänglichkeiten ab.

Schöner und erfolgreicher Fußball bedarf eines Systems, vielleicht sogar einer Stra-
tegie. Es kommt darauf an, die individuellen Fähigkeiten jedes einzelnen Spielers 
im mannschaftlichen Kollektiv bestmöglich zur Entfaltung zu bringen. Der Einsatz 
fußballerischer Fertigkeiten bei höchstem Tempo, gepaart mit Kampfkraft und 
Teamgeist, ist zu einer besonderen Spielkultur zu entwickeln, die den Spielern selbst 
wie auch den Zuschauern einfach nur Spaß vermitteln soll.

Derart praktiziert ist Fußball wiederum einfach und leicht zu verstehen ( Wir haben 
gewonnen, weil wir ein Tor mehr geschossen haben) und reduziert sich auf das We-
sentliche ( Tore schießen und Tore verhindern - das ist die Aufgabe ).
Jedes Fußballspiel ist / hat eine zeitlich begrenzte Geschichte ( Das Spiel dauert 90 
Minuten ) und zeigt zahlreiche Parallelen zum sonstigen Leben, insbesondere zum 
Berufs- und Arbeitsalltag. Es werden Taktiken ausprobiert, psychologische Mittel 
angewandt, es gilt eigene Schwächen und Stärken zu kennen oder kennenzulernen, 
die der Mitspieler und insbesondere des Gegners. Es gibt spielerisch stärkere und 
schwächere Phasen, regelrechte Durststrecken, kaum gegönnte Verschnaufpausen. 

Auf der Ersatzbank wartet der Konkurrent, bestrebt einen Mitspieler abzulösen, 
seine Aufgabe zu übernehmen und besser zu erledigen. Und - der nächste Gegner 
ist immer der Schwerste. Vieles ist plan- und lernbar, und doch gilt: Der Ball ist rund.  
Lässt man sich auf ihn ein und spielt mit ihm, ist vieles möglich, aber letztlich doch 
nichts sicher.
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Wer dergestalt in den Fußballspielen seines Vereins die eigenen Lebensabläufe 
wiedererkennt, begreift sie auch als seine ureigenste Angelegenheit. Die soziale 
Bedeutung des Vereins geht damit über die geschäftsplanmäßige Abwicklung eines 
regelmäßigen Spielbetriebs weit hinaus. Er ist das Bindeglied, das eine Identifikati-
onseinheit zwischen Spielern, Mitgliedern, Anhängern und Umfeld schafft. 
Er vermittelt örtliche Zugehörigkeit und in Bezug auf seine Ursprünge und Entwick-
lung Traditionsbewusstsein und Selbstwertgefühl.

Nur wer den Fußball miterlebt hat, kann auch mitreden. Er muss - wie das Bier an 
der Theke der Stammkneipe - besprochen werden. Ein Fußballspiel braucht die 
gedankliche Aufbereitung und provoziert die diskursive Auseinandersetzung. Er 
verleitet zu strittigen wie heftigen Diskussionen und zum spontanen Meinungsaus-
tausch. Jeder Fußballfan gibt sich als Experte. Das Komfortable an seiner Position ist 
dabei, dass er es nicht wirklich beweisen muss, seine Analysen kaum widerlegbar, 
jedenfalls nicht überprüfbar sind. Der Fußball wird damit auch zum Antrieb, Initia-
tor, Fix- und Ausgangspunkt für Emotionen, Kommunikation und Integration.

All das und manches andere, was das Phänomen Fußball ausmacht, bestimmte in 
ähnlicher oder vergleichbarer Ausprägung auch Existenz, Bedeutung und Erschei-
nungsbild des F.C. Grün - Weiß Etzweiler - ein Verein, fest verankert im dörflichen 
Leben, mit einer Platzanlage, die bei sportlichen und geselligen Veranstaltungen 
vielfach als Begegnungsstätte für Alt und Jung im Dorf diente, dessen wechselhafte 
Geschichte mit Höhen und Tiefen Stoff für farbige Anekdoten und schöne Erinne-
rungen liefert, der sich seiner Tradition durchaus bewusst, aber nicht ihr verhaftet 
ist, der vielmehr ambitioniert die Zukunft angehen, ehrgeizige neue sportliche Erfol-
ge anstreben wollte, mit engagierten Mitgliedern und enthusiastischen Anhängern.
In diese kleine, aber intakte Fußball - Welt platzte unvermittelt die Umsiedlung 
hinein. In jedem, der im Verein seinen Platz gefunden und sich in ihm eingerichtet 
hatte, musste sie, wenn er sich die weitere Entwicklung düster und pessimistisch 
ausmalte, nahezu traumatische Vorstellungen auslösen: personale, organisatorische 
und wirtschaftliche Strukturen schwinden, die Mitglieder und insbesondere aktiven 
Fußballer orientieren sich um und verlieren sich in alle Richtungen, vielfache soziale 
und persönliche Kontakte und Beziehungen werden gekappt, das vertraute Umfeld 
geht verloren, der Verein taumelt seinem Niedergang entgegen.

Für den Verein stilisierte es sich zur Existenzfrage, wie er mit dieser Situation und 
derartigen Befindlichkeiten umgehen würde und wollte. Es ist das Verdienst der 
Vereinsverantwortlichen zu dieser Zeit, nicht ohnmächtig unkend ein ihnen wider-
fahrenes Übel beklagt, resigniert und sich fatalistisch in das vermeintlich Unver-
meidliche ergeben, sondern die Umsiedlung als Chance zum Neuanfang und zur 
Weiterentwicklung begriffen zu haben. Gleichsam einem Fußballer, speziell einem 
Stürmer, der weiß, dass er die sich ihm bietenden Chancen nicht vertändeln, aber 
auch nicht leichtfertig vergeben darf, war für den Vorstand von Anfang an klar: der 
Verein soll weiter be- und dastehen, nach Möglichkeit besser als je zuvor.
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Heute nach einer wahrlich harten und entbehrungsreichen Übergangszeit, in der 
sich der Verein in vielerlei Hinsicht zur Decke strecken musste, lässt sich getrost 
behaupten, dass dies ( fast ) erreicht werden konnte. Neben einem großartigen Sta-
dion ist ein funktionelles, aber dennoch imposantes Sportlerheim entstanden, das 
gestützt vom Zukunftswillen des gesamten Vereins von seinen Mitgliedern - von 
bestimmten ganz besonders - in zeit- und kraftaufwändiger Kleinarbeit Schritt für 
Schritt vornehmlich in Eigenleistung erstellt wurde.

Damit hat der Verein in Neu-Etzweiler eine neue Heimstätte gefunden, die die infra-
strukturelle Grundlage dafür sein soll, um durchaus vorhandenes, aber gegenwärtig 
noch weitgehend verborgenes Potenzial sowohl in sportlicher als auch organisa-
torischer Hinsicht zukünftig ausschöpfen zu können. Wenn dies gelingt, wird der 
Fußball in Neu - Etzweiler seinen Stellenwert wie im alten Dorf und vor allem seine 
beschriebene eigentliche Bedeutung für Ort und Menschen wiedererlangen. 
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Der F.C. Grün - Weiß hat sich in seiner neuen Umgebung längst eingelebt und zu 
einer festen Größe im Elsdorfer Fußball etabliert.

Konnte der insbesondere infrastrukturelle Potenzialzuwachs genutzt werden?

Nachdem im Zuge der Umsiedlung noch der Spielbetrieb einer A - Jugendmann-
schaft eingestellt werden musste, gelang es, ab 2002 eine eigenständige Jugendab-
teilung des Vereins mit mehreren Mannschaften in verschiedenen Altersklassen zu 
installieren, die nicht nur schöne sportliche Erfolge feiern konnte, sondern darüber 
hinaus pädagogisch, integrativ und sozial tätig ist, Solidarität fördert und damit 
wichtige gesamtgesellschaftliche Aufgaben wahrnimmt.

Der Verein hat seit 1984 eine Alte - Herren - Mannschaft und seit 2005 auch eine 
Damen - Mannschaft.

Die 1. Mannschaft stieg in den 2000er Jahren dreimal in die Kreisliga C ab und drei-
mal wieder in die B - Klasse auf.  Eine Mannschaft wird zur „Fahrstuhlmannschaft“, 
wenn sie ein bestimmtes Leistungsniveau, das in dem sportlichen Umfeld, in dem 
sie sich bewegt und dem sie zugehören will, erforderlich ist, jedenfalls über einen 
längeren Zeitraum nicht halten kann. Dafür kann es vielfältige Ursachen geben, die 
es herauszufinden, abzustellen und für die Zukunft zu verhindern gilt. Das wäre 
denn auch unabdingbare Voraussetzung dafür, die durch die Vorteile des neuen 
Standorts befeuerte Vision der Vereinsvorsitzenden seither Wirklichkeit werden zu 
lassen, mit der 1. Mannschaft des F.C. Grün - Weiß Etzweiler einmal in der Kreisliga A 
zu spielen.

Die Perspektiven, um als traditionsreicher Fußballclub erfolgreich zu sein und zu 
bleiben, sind weiterhin vorhanden - und damit auch dafür, nach dem 80jährigen 
- 1999, dem 90jährigen -  2009 und dem 100jährigen - Bestehen 2019 in Zukunft 
noch weitere runde Geburtstage des F.C. Grün - Weiß Etzweiler ausgiebig feiern zu 
können.
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Naivität ist eines der großen  
Geheimnisse des Fußballsports  
auf der ganzen Welt. 

Große Kinder spielen - 
und große Spieler schauen zu.

Pelé
ganz Großer  des Weltfußballs
und Ehrenmitglied des
F.C. Grün-Weiß Etzweiler
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Der F.C. Grün-Weiß  
bedankt sich bei seinen  

Sponsoren 

und allen, die ihn in der  
Vergangenheit in vielfältiger  

Weise unterstützt haben.
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Mannschaft Anfang der 1980er Jahre
hintere Reihe von links: Norbert Dominick, Peter Wieland, Karl-Willi Ide, Friedhelm 
Dominick, Otto Breuer, Heinz Ide, Michael Arnolds, Hans Braun
vordere Reihe von links: Johannes Marx, Matthias Fuß, Bogdan Iwinski, Hubert 
Hurtz, Willi Bonn
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Mannschaft 1982/83
hintere Reihe von links: Richard Rieger ( Vorsitzender ), Hein Schmidt, Matthias Fuß, 
Heinz Ide, Otto Breuer, Norbert Dominick, Michael Arnolds, Hans Braun, Heinz Com-
mandeur, Karl-Willi Ide
vordere Reihe von links: Paul Kippschull, Johannes Marx, Willi Bonn, Hubert Hurtz, 
Bogdan Iwinski, Karl-Heinz „Hitch“ Hilgers, Oliver Tilly
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Vorstand mit Aufstiegsmannschaft 1986
hintere Reihe stehend von links: Richard Rieger ( 1. Vorsitzender ), Helmuth Hesse  
( 2. Vorsitzender ), Ulrich Hesse, Detlev Melchert, Norbert Dominick, Jörg Süßmann, 
Matthias Fuß, Hubert Hurtz, Karl-Heinz „Hitch“ Hilgers, Johannes Marx,  
Heinz Nothelfer ( Geschäftsführer )
vordere Reihe von links: Heinz Ide, Friedhelm Dominick, Willi Bonn, Hans Braun, 
Georg Tesch, Gerd Pütz, Hans-Jürgen Höhn
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1. Mannschaft 1987
stehend von links: Richard Rieger ( 1. Vorsitzender ), Heinz Ide, Norbert Dominick, 
Willi Bonn, Hans Braun, Manfred Schröder, Matthias Fuß, Karl-Heinz „Hitch“ Hilgers,
vorne kniend von links: Georg Tesch, Gerd Pütz, Dieter Bringmann, Detlev Melchert, 
Dirk Wüst, Heinz Commandeur
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Erstes Sportlerheim am Sportplatzgelände in Alt-Etzweiler
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1. Mannschaft 1991
obere Reihe von links: Günther Wolff, Ralph Jensen, Ulrich Hesse, Achim Anker,  
Norbert Dominick, Hans Heyartz, Hans Braun, Heinz Ide
vordere Reihe von links:Heinz Commandeur, Martin Wichmann, Dirk Wüst,  
Georg Tesch, Thomas Turskies, Frank Feck, Manfred Schröder, Hans-Jürgen Höhn
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1. Mannschaft in den 1990er Jahren
obere Reihe von links: Frank Feck, Oliver Fuß, Frank Tilly, Ralph Jensen,  
Hans Heyartz, Georg Tesch, Udo Mach
untere Reihe von links: Thomas Turskies, Alexander Odenkirchen, Dennis Vasen,  
Guido Junggeburth, Dirk Michalczyk, Jürgen Esser
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1. Mannschaft in den 1990er Jahren
obere Reihe von links: Richard Rieger ( Vorsitzender ), Michael Engels,  
Heinz Nothelfer ( Vorstand ),Hans Braun, Norbert Dominick, Manfred Schröder,  
Ralph Jensen, Achim Anker, Hans Heyartz, Manfred Schönhofen, Jörg Süßmann
untere Reihe von links: Armin Sichtling, Dirk Lützenkirchen, Georg Tesch, Martin 
Wichmann, Guido Junggeburth, Thomas Turskies, Dirk Wüst, Gerd Pütz, Frank Feck
davor liegend: Hans-Jürgen Höhn

Fest_Etz_DRUCK.indd   92 15.05.19   20:30



93

Richard Rieger ( +2010 )
1.Vorsitzender ( 1968 - 1995 )
Ehrenvorsitzender ( 1995 )
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1. Mannschaft Ende der 1990er Jahre
stehend von links: Hans-Jürgen Höhn, Hans Becker, Oliver Fuß, Alexander Schaaf,
Udo Mach, Ralph Jensen, Georg Tesch, Danielle Klein, Dennis Vasen, Dirk Wüst,  
Jörg Zehnpfennig, - - - -, Jürgen Esser
vorne von links: Frank Tilly, Jürgen Schmidt, Alexander Odenkirchen, Thomas 
Turskies, Guido Junggeburth, Markus Giegler, Frank Feck
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Veranstaltung anlässlich der Einweihung des neuen Sportlerheims in Neu-Etzweiler 
2001
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Prägten den Etzweiler Fußball 
und durften deshalb bei der Einweihung des neuen  
Sportlerheims 2001 nicht fehlen
vorne sitzend von links: Johann Braun und Karl Marx  
(Vorstände in den 1950er Jahren)
dahinter stehend: Richard Rieger  
(Vorsitzender in den 1960er bis 1990er Jahren )
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1. Mannschaft 2001
stehend von links: Hans Becker, Otmar Vasen, Jörg Simons, Thomas Turskies,  
Gerd - - - -, Frank Tilly, Ralf Heberer, Jörg Burgert, Guido Junggeburth, Thomas Ebel, 
Heinz Ide, Ralf Heberer
kniend von links: Manfred Schröder, Frank Feck, - - - - -, Georg Tesch, Andreas Bade,
Torsten Mertens, Wolfgang Christ

Prägten den Etzweiler Fußball 
und durften deshalb bei der Einweihung des neuen  
Sportlerheims 2001 nicht fehlen
vorne sitzend von links: Johann Braun und Karl Marx  
(Vorstände in den 1950er Jahren)
dahinter stehend: Richard Rieger  
(Vorsitzender in den 1960er bis 1990er Jahren )
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1. Mannschaft 2002
stehend von links: Gustel Esser, Marcel Vasen, Thomas Altmeyer, Frank Feck, Wolf-
gang Christ, Oliver Fuß, Harald Fink, Dennis Vasen, Thomas Ebel, Markus Broich,  
Jörg Zehnpfennig
kniend von links: Marco Kahle, Mohammed - - - -, Frank Tilly, Gerald Hart,  
Thomas Turskies, Michael Lucht, Günther Koenen, Jörg Burgert, Ralf Schönfeld
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Aufstiegsmannschaft 2005
stehend von links: Georg Tesch, Markus Broich, Frank Kämmerling, Jens Reek, Jörg 
Zehnpfennig, Markus Tirtey, Thomas Altmeyer, Siegfried Jennek, Jörg Burgert, Frank 
Tilly, Christoph Müller, Gustel Esser (Trainer), Otmar Vasen
kniend von links: Thomas Dalinghaus, Oliver Fuß, Herbert Uhlemann, Harald Fink, 
Marcel Vasen, Jörg Reuter, Daniel Reinelt, Arpad Marki, Wolfgang Christ, Frank Feck
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Aufstiegsmannschaft 2009
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Aufstiegsmannschaft 2017
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Erwin Kremers

Linksaußen der Europameisterelf von 1972, wurde von Jüngeren oft gefragt, wie 
sie denn früher eigentlich Fußball gespielt hätten - ohne Laptop, Matchplan und 
Wissenschaft.

Seine augenzwinkernden ( und nicht ganz ernst gemeinten ) Antworten* sind nicht 
nur amüsant, sondern werden die Älteren vielleicht an ähnliche Begebenheiten und 
Situationen aus längst vergangenen Zeiten erinnern:

„Ich frage mich oft, wie wir das damals eigentlich geschafft haben, ohne Doktortitel 
durch ein Fußballspiel zu kommen und sogar noch Spaß daran zu haben.
Unser Trainer besaß keinen Laptop, sondern höchstens ein Festnetztelefon. Bud-
dhistisches Ballgeschiebe á la Tiki-Taka wollte er nicht sehen, auch keine Fußballwis-
senschaft aus dem Schlaflabor. Bei uns musste einfach der Rasen brennen. Deshalb 
kannten wir auch keine Einlaufkinder. Wenn du schlecht gespielt hast, übernahm 
der Trainer den Einlauf persönlich. Er hat nicht in Einzelgesprächen mit uns die 
Angst vor dem Ball mit Stoffpuppen aufgearbeitet. Er pfiff auf dem kleinen Finger 
und wir anschließend aus dem letzten Loch. Uns wurde nicht in die Ohrläppchen 
gepikst, um Laktatwerte zu messen. Wenn der Arzt Blut von uns haben wollte, hat 
er einfach nach 50 Kilometern Waldlauf unsere Schuhe ausgekippt - versuch das 
heutzutage mal nach Gummi-Twist und Schwangerschaftsgymnastik.

Fußballer sind mittlerweile halbe Sportmediziner. Für uns war Patella ein Brotauf-
strich, und eine Bänderdehnung hatten wir höchstens mal in der Unterhose.
Wir bekamen keinen Matchplan, aber wir hatten Lust zu spielen. Der Gegner wurde 
nicht ausgecoacht, sondern einfach weggehauen. Der Begriff Pressing kam für uns 
aus dem Kreißsaal, den kannten wir von unseren Frauen, genau wie das Wort Ultra. 
Der einzige Laufweg, den wir uns merken mussten, war der von der Kabine aufs 
Feld. Wenn der Trainer eine flache Raute sehen wollte, brachte ihm jemand Salmiak-
pastillen, und das war okay.

Wir hatten auch eine diametral abkippende Sechs, allerdings erst nach dem zwölf-
ten Pils. Diagonalbälle gab‘s bei uns nicht, nur runde. Und das mit diesem Packing 
mag ja ganz nett sein, aber bei uns war es wichtiger, nur einen Spieler zu überspie-
len: den Torwart. Wir hatten keine falsche Neun, keine hängende Spitze und keinen 
Box-to-Box-Spieler.
Wir hatten einfach eine tolle Zeit. Diese Gedanken sind eher als schöne Erinnerung 
gedacht, weniger als wehmütiges „Früher war alles besser“. Obwohl - irgendwie 
vielleicht doch.“
  
*( Erwin Kremers hat dem Abdruck ausdrücklich zugestimmt. )            
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Erlebnis Fußball

Zeitzeugen
oder

Fußball aus erster Hand

Ein- und Ansichten von denen, die mit dabei waren
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Wie war das mit dem Fußball in Etzweiler....
.... in den 1970er / 1980er Jahren?

Fragen an Johannes „Schäng“ Marx, Spieler in den 1970er / 1980er 
Jahren

Ja, wie war das denn damals, Schäng?

Das war schon etwas besonderes!

Inwiefern?

Das Vereinsleben bestand nicht nur aus Fußball spielen. Es ging sozusagen nicht 
nur um Ergebnisse, sondern immer auch um Erlebnisse. Die Beschränktheit unserer 
Möglichkeiten hieß es durch gesteigertes Engagement auszugleichen. So waren 
z. B. Renovierungsarbeiten wie „neue Tore aufstellen“ oder „Spielfeldumrandung 
reparieren bzw. neu streichen“ Maßnahmen, die das Zusammengehörigkeitsgefühl 
enorm förderten. Zusätzlich gab es gesellige Veranstaltungen und Ausflüge. Dabei 
denke ich immer wieder gerne an die gesamten Begleitumstände einer dreitägigen 
Tour nach Lahnstein mit einem Besuch des Weinfests in Braubach zurück.

Welchen Stellenwert hatte der Fußball im Ort und für dich selbst?

Für mich hatte und hat er einen sehr hohen Stellenwert, insbesondere weil durch 
den Fußball Freundschaften geschlossen wurden, die bis heute bestehen. In Etzwei-
ler konnte sich neben Schützenverein, Feuerwehr und Maigesellschaft mit dem F.C. 
Grün - Weiß ein angesehener Sportverein etablieren. 

Welches sportliche Highlight bleibt dir in Erinnerung?

Eindeutig der Aufstieg in die B - Klasse 1986 - für mich als Spieler ein einmaliges 
Ereignis.

An welche Anekdötchen denkst du gerne zurück?

Ich war nun nicht der klassische Torjäger. Tore von mir waren eher selten. Aber bei 
einem Spiel der Freizeitmannschaft gegen „Drüge Charly“ gelang mir aus gefühlten 
30 Metern mit einer Bogenlampe in den Winkel durchaus ein „Tor des Monats“. Das 
gab natürlich anschließend der Mannschaft Anlass zu allerlei Flachs. Ich erinnere 
mich daran, dass einzelne Spieler in der Kabine vor den Spielen exzessive „Eincrem - 
Orgien“ über die verschiedensten Körperregionen hinweg zelebrierten.
Dann gab es mal trotz oder gerade wegen einer Niederlagenserie von 5 Spielen Sekt 
in der Kabine und und und .... Es war halt eine verrückte Zeit.
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Wer waren zu der Zeit für dich die wichtigsten Akteure  - nicht nur als Spieler, son-
dern auch in ihrer Bedeutung für den Verein insgesamt?

Da lassen sich bestimmt etliche nennen. Spontan fallen mir Richard Rieger, Hans 
Braun, Heinz Nothelfer, Michael Arnolds ein.

Was bleibt für dich persönlich von dieser Zeit?

Es bleiben wertvolle Erinnerungen an viele schöne Erlebnisse auch über den Fußball 
hinaus, die mich bis heute dem Verein verbunden fühlen lassen. Deshalb besuche 
ich auch regelmäßig die Heimspiele der 1. Mannschaft.

Wie siehst du die Zukunft des Fußballs in Etzweiler?

Um das beurteilen zu können, fehlt mir der nötige Einblick in die Verhältnisse. 
Grundsätzlich denke ich, dass es aktuell für Vereine, also auch Fußballvereine, in 
einem kleinen Ort nicht einfach ist. Ich wünsche dem F.C Grün - Weiß jedenfalls für 
die Zukunft alles erdenklich Gute.
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Wie war das mit dem Fußball in Etzweiler....
.... in den 1990er / 2000er Jahren?

Fragen an Frank „Frankie“ Tilly, Spieler in den 1990er / 2000er Jahren

Wie kamst du zum Fußball in Etzweiler, Frankie?

Mit dem Etzweiler Fußball kam ich schon sehr früh in Berührung. Meine Eltern führ-
ten in den 1980er Jahren den „Etzweiler Hof“. Der war auch das Vereinslokal des F.C. 
Grün - Weiß. Von daher war es irgendwie vorherbestimmt, dass ich später für diesen 
Verein spielen würde.

Welche sportlichen Highlights bleiben dir aus deiner aktiven Zeit in Erinnerung?

Das sind natürlich die Aufstiege in die Kreisliga B in den 2000er Jahren, insbesonde-
re der Aufstieg von 2005 mit Trainer Gustel Esser. Wir spielten eine super Saison mit 
einer geilen Mannschaft. Wir gewannen das Spiel in Bedburg - Rath, das wir seinem 
Verlauf nach im Grunde gar nicht mehr gewinnen konnten. Der Sieg war wahr-
scheinlich richtungsweisend für den späteren Aufstieg.

Eigentlich in die Rubrik „Fußball - Kuriositäten“ fällt der Umstand, dass Marcel Va-
sen, der an sich nur dafür zuständig war, das Spiel des Gegners zu zerstören, einmal 
Torschützenkönig werden konnte. Meiner Erinnerung nach habe ich ihn bei allen 
seinen Toren angeschossen oder ihm die Bälle so vorgelegt, dass er sie nur noch  
über die Torlinie drücken musste.

An welche Anekdötchen denkst du gerne zurück?

Zeitweise hatte ich den Spitznamen „Zerre“ weg, da mir keine Saison eine Zerrung 
oder ein Faserriss erspart blieb. Gerne denke ich an viele schöne Ausflugstouren zu-
rück. Insbesondere erinnere ich mich an die Tour in den „Eifelstern“ mit Trainer Hans 
Becker, als Frankie Feck nur leicht bekleidet seine Tanzeinlage zum Besten gab.
Einmal hatten wie ein Abendspiel gegen Danzweiler. Günter Köhnen hatte verges-
sen, uns zu sagen, dass er bei Flutlicht keinen Ball sieht. Entsprechend spielte er 
dann auch....

Fest_Etz_DRUCK.indd   116 15.05.19   20:30



117

Wer waren für dich die wichtigsten Akteure, insbesondere in ihrer Bedeutung für 
den Verein insgesamt?

Hannes Braun war Anfang der 1990er Jahre nicht nur mein erster Trainer, sondern 
auch für mich während meiner gesamten Zeit als aktiver Spieler derjenige, der für 
den Fußball in Etzweiler stand.

Was bleibt für dich persönlich von dieser Zeit?

Ich habe über 20 Jahre für Grün - Weiß Etzweiler gespielt und viele schöne Momen-
te erlebt, die mir immer in Erinnerung bleiben werden.

Wie siehst du die Zukunft des Fußballs in Etzweiler ?

Ich gratuliere dem Verein herzlichst zum 100jährigen Bestehen, wünsche ihm alles 
Gute für die Zukunft und Mannschaften, die gerne und mit Stolz für den F.C. Grün - 
Weiß spielen.                                                    
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Und dann wär‘ da noch....

Aus- und Rückblick

Die Entwicklung des Fußballs hin zu immer mehr Kommerz und Technik ist nicht 
aufzuhalten.

Wenn es dabei auch nicht um strategische Partnerschaften und klassische Investo-
ren geht, so wird es doch auch für die Vereine  in den unteren Spielklassen immer 
wichtiger werden, mit der Unterstützung etwa von Sponsoren oder einem Förder-
kreis, die eine besondere emotionale Affinität zum Verein haben, oder durch sonsti-
ge der Vereinsstruktur adäquate Finanzierungsmodelle eine solide wirtschaftliche 
Basis zu schaffen.

Schon ist von einem Kreisligisten als erstem voll digitalisierten Fußballclub 
Deutschlands die Rede, bei dem eine Online - Community über alle Belange des 
Vereins entscheiden soll.

Auch kleinen Vereinen stellen sich inzwischen komplizierte vereins-, steuer-, da-
tenschutz-, versicherungs- und ordnungsrechtliche Fragen und die Verbände und 
der Gesetz- und Verordnungsgeber sollten stets im Blick behalten, die Vereinsver-
antwortlichen, die allesamt ehrenamtlich tätig sind, insbesondere in Bezug auf die 
Voraussetzungen für die Teilnahme am Spielbetrieb, was Zeitaufwand, notwendige 
Expertise, personelle Ausstattung und Finanzkraft anbelangt, nicht zu überfordern.

Und dann ist da noch die „(Pseudo?) - Verwissenschaftlichung“ des Fußballspiels 
selbst. Es gibt keine Situation mehr auf dem Spielfeld, die nicht oft schon während 
des Spiels mittels moderner Kommunikationsformen über Sprechfunk, Tablets oder 
Smartphones etc. bis ins Kleinste analysiert würde, um dann  in einem fußballeri-
schen Neusprech - Begriff verstetigt zu werden und zukünftig ein Mosaiksteinchen 
in einer akribisch ausgetüftelten taktisch - strategischen Spielkonzeption zu sein.
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Wie war und wird das mit dem Fußball in Etzweiler .... ?

Fragen an Georg „Schorsch“ Tesch, 
1. Vorsitzender des F.C. Grün - Weiß seit 2004

Wie fing es für dich an beim F.C. Grün - Weiß, Schorsch?

Ich spielte bis zu meinem 15. Lebensjahr in den Jugendmannschaften verschiedener 
Vereine, in der E- und D - Jugend von RW Berrendorf, der C von Jugend 07 Bergheim 
und der B vom BSV Zieverich. Das war ziemlich aufwändig, weil mich meine Eltern 
zu jedem Training und zu den Spielen fahren mussten. Letztlich wurden aber alle 
Jugendmannschaften, in denen ich spielte, wegen Personalmangels aufgelöst, weil 
entweder der Trainer oder die Spieler fehlten. Danach beschränkten sich meine fuß-
ballerischen Aktivitäten auf gelegentliche Bolzereien mit Freunden im
„Waldstadion“ im alten Etzweiler. An den meisten Samstagnachmittagen war das 
allerdings nicht möglich, weil damals die Etzweiler Freizeitmannschaft spielte.
 Als ab 1982 in Etzweiler wieder im Verband Fußball gespielt werden sollte, überre-
dete  Andreas Hesse seinen Bruder Uli und mich mit meinen knapp 18 Jahren dazu, 
zukünftig für den F.C. Grün - Weiß Fußball zu spielen. Das hatte den unschätzbaren 
Vorteil, dass ich ab nun zu Fuß mit meiner Sporttasche in der Hand zum Fußball-
platz gehen konnte.

Wie ging es für dich weiter, insbesondere als Vorstandsmitglied bis hin zum Ver-
einsvorsitzenden?

Die ersten Jahre war ich ja „nur“ Spieler, später auch Mannschaftskapitän. Auf 
der Mitgliederversammlung im Juli 1991 wurde ich zum Geschäftsführer gewählt. 
Nach Abschluss der Umsiedlung des Vereins befanden einige ältere langjährige 
Vorstandsmitglieder, es sei an der Zeit die Leitung des Vereins Jüngeren zu überant-
worten, um am neuen Standort auch neue und zusätzliche Impulse in die Vereinsar-
beit einzubringen. Es sollte aber keinesfalls all das aufgegeben werden, für das der 
Verein in der Vergangenheit immer gestanden hatte. Dafür bedurfte es wiederum 
jemanden, dem einerseits die traditionelle Entwicklung und das Selbstverständnis 
des Vereins bewusst und andererseits die alltäglichen Abläufe der Vereinsführung in 
der Praxis bekannt waren. Auf der Jahreshauptversammlung im Oktober 2004 wur-
de ich zum Vorsitzenden gewählt, offensichtlich weil die Vereinsmitglieder davon 
überzeugt waren, dass ich dieses Anforderungsprofil erfüllte.
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Was war und ist das Besondere am Verein, dass du dich bis heute ihm verbunden 
fühlst und so sehr für ihn engagierst?

Es sind insbesondere die Menschen, mit denen ich im Verein in all den Jahren als 
Spieler und im Vorstand zusammentraf. Ich begegnete, vor allem in meiner Anfangs-
zeit im Vorstand, vielen für mich wichtigen Menschen, die mit ihrer authentischen 
Haltung, ihren verschiedenartigen Fähigkeiten und unterschiedlichen Herangehens-
weisen sowie mit ihrem vorbehaltlosen Engagement für den Verein  meine eigene 
Persönlichkeitsentwicklung maßgeblich mitgeprägt haben. 
Neben den planmäßigen Abläufen, die es in jedem Fußballverein geben muss, 
förderten gemeinschaftliche Aktivitäten, wie die Mithilfe beim Bau der beiden Etz-
weiler Sportlerheime, aber auch emotionale Geburtstagsfeiern und Vereinstouren 
das allgemeine Zusammengehörigkeitsgefühl, aus dem für mich tiefe fortdauernde 
Freundschaften erwuchsen. 
Ich habe vielen im Verein, deren Bekanntschaft eine Bereicherung in vielerlei 
Hinsicht in meinem Leben ist und bleiben wird, zu danken. Wenn ich sage, dass ich 
deshalb etwas zurückgeben möchte, mag das allzu stereotyp klingen, kennzeich-
net aber gleichwohl den eigentlichen Antrieb meines Engagements für den Verein. 
Zumindest will ich dazu beitragen, den Verein in einer Form zu erhalten, die es auch 
anderen ermöglicht, in ihm und mit ihm die Erfahrungen zu machen, die ich ma-
chen durfte.

Was hat sich über die Jahre hinweg verändert?

Jeder Amateursportverein steht mit seinem Freizeitangebot in einer Konkurrenzsi-
tuation zu den Freizeitangeboten sonstiger Einrichtungen, die dem Kundenwunsch 
nach individueller Selbstverwirklichung entsprechend noch nie so vielfältig wie 
heute waren. Gerade für kleine Fußballvereine mit ihren beschränkten Möglichkei-
ten bedeutet dies, Spieler und Funktionsträger immer wieder aufs neue motivieren 
zu müssen, weiter im Verein mitzumachen und dabei zu bleiben. Frappierend ist 
auch die Schnelligkeit, mit der die Dinge heutzutage ablaufen. Selbst Banalitäten 
und Nichtigkeiten werden zu einer Meldung oder einem Ereignis von immenser 
Wichtigkeit aufgeladen und finden über die sozialen Medien innerhalb kürzester 
Zeit weite Verbreitung. Dies provoziert einen Handlungs- und Reaktionsdruck, der 
zu unüberlegten Entscheidungen führen kann. Auch in einem Fußballverein wie 
unserem gibt es durchaus komplizierte Sachverhalte, die auf diese Weise Gefahr 
laufen, zu unterkomplex und deshalb nur unzulänglich behandelt zu werden.
Modernste Technik und digitale Kommunikationsformen erleichtern sicherlich 
die praktische Vereinsarbeit, weil sie einen schnellen und leicht zu handhaben-
den Informations- und Datenaustausch leisten. Andererseits erfordert gerade der 
überbordende Informations- und Datenfluss vermehrte Anstrengungen dafür, über 
alle „Vereinsdinge“ den Überblick zu bewahren, sie transparent zu halten und auch 
rechtlich konform abzuwickeln. Unterm Strich bedeutet das meiner Einschätzung 
nach gerade für kleine Vereine eine organisatorische Mehrbelastung.
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Was ist schwieriger geworden? Was insbesondere sind für einen Fußballclub in 
einem kleinen Ort die größten Probleme?

Eine große Herausforderung ist es aktuell für den Verein, die infrastrukturellen Vo-
raussetzungen dafür zu schaffen, dass alle seine Mannschaften im Ort in der Nähe 
des Vereinsgeländes weitgehend witterungsunabhängig auch im Winter spieltaug-
liche Trainingsbedingungen vorfinden.
Dann war es für einen kleinen Verein wie Etzweiler schon immer schwierig - und es 
ist keinesfalls einfacher geworden - , einer hinreichenden Anzahl von Spielern, die 
von ihrem fußballerischen Potenzial her den Ambitionen des Vereins genügen, at-
traktive Perspektiven aufzuzeigen, die sie dazu veranlassen könnten, nach Etzweiler 
zu kommen und den Verein längere Zeit als „Ihren“ zu verstehen.
Ein heute in der „normalen“ Arbeitswelt zu beobachtendes Phänomen hält, was 
die Bereitschaft zu langfristiger Verantwortungsübernahme anbelangt, auch bei 
den Vereinen Einzug. Statt sich operativ in mühsamer und immer wiederkehrender 
Klein- und Basisarbeit zu verschleißen, ziehen es viele Kollegen vor, in Projekt- oder 
Arbeitsgruppen zeitlich befristet aufgrund eines fest umrissenen Auftrags die 
Zukunft zu entwerfen - was für die Unternehmensführung einen deutlich höheren 
Stellenwert hat. 
Auch im Verein finden sich durchaus Menschen, die sich für Einzelaufgaben und 
kleinere Projekte, zumal wenn sie öffentlichkeitswirksam inszeniert werden können, 
zur Verfügung stellen. 
Diejenigen, die vorbehalt- und selbstlos über einen längeren Zeitraum für den Ver-
ein und andere in verantwortlicher Position da sein wollen - ob als Trainer, Schieds-
richter oder Vorstandsmitglied -, ohne die verdiente Wertschätzung und regelmäßi-
ges Schulterklopfen zu erwarten, gibt es hingegen kaum noch oder gar nicht mehr.

Wie siehst du die Zukunft des Fußballs in Etzweiler? Was muss für die Zukunftsfä-
higkeit des Vereins getan und auch verändert werden?

Der Verein hatte - wie ja seiner Chronik zu entnehmen ist - oft schwierige Zeiten zu 
überstehen. Auch momentan ist es alles andere als einfach. Dennoch glaube ich fest 
an eine positive Zukunft des Etzweiler Fußballs. 
Denkmodellen, die die Fusion einzelner oder gar aller Vereine im Stadtgebiet zu ei-
nem Gesamtverein in Erwägung ziehen, muss ich aus Etzweiler Sicht eine ganz klare 
Absage erteilen. Wer das will, definiert den Fußball allein über den sportlichen und 
auch ökonomischen Erfolg. Das sind im professionellen Fußball sicherlich entschei-
dende Kriterien. In den unteren Spielklassen gelten andere. 
Ich bin mir sicher, dass das auch unsere Mitglieder und Anhänger nicht wollen. Die 
wollen nämlich nicht, dass der Verein in einem amorphen Großverein unkenntlich 
und schließlich unsichtbar wird, sondern gerade vor dem Hintergrund seiner be-
sonderen Geschichte, in der er mehrfach neu anfangen und sich aufstellen musste, 
wissen, wofür er zukünftig stehen und wie er sich positionieren will. 
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Dies bedeutet nicht, ausschließlich alte Traditionen zu beschwören, aber doch die 
von den Etzweilern in der Vergangenheit stets praktizierte gegenseitige und un-
eigennützige Hilfe, Solidarität, das Engagement für den und die Identifikation mit 
dem Verein weiter zu leben und zu stärken. Mit diesem Selbstverständnis durfte 
der Club in jüngster Zeit bereits die Unterstützung von den anderen Ortsvereinen 
erfahren.

Ich meine schon, dass durchaus noch Potenzial vorhanden ist, um insbesondere die 
personelle Basis zu erweitern. Dafür bedarf es einer permanenten intensiven Image-
pflege, vielfältiger Werbekampagnen und Aktionen, die den Verein im Bewusstsein 
der Öffentlichkeit  positiv präsent bleiben lassen.

Je nachdem wie der Verein dann im Einzelnen wahrgenommen wird, wird er sein 
Erscheinungsbild modifizieren und zusätzliche Sport- und Freizeitangebote machen 
müssen. Vielleicht eröffnet auch eine weitere städtebauliche Ausdehnung in Elsdorf 
bzw. in Richtung und im Einzugsgebiet von Etzweiler zusätzliche personelle und 
sonstige Möglichkeiten.

Prinzipiell muss auch und gerade ein kleiner Verein auf allgemeine Entwicklungen 
und Trends zeitnah reagieren und soweit sinnvoll in die Gestaltung seines Vereinsle-
bens mit einbeziehen.

Der Verein der/mit Zukunft muss deshalb aufgeschlossen, tolerant und empathisch 
sein. Zu all dem will ich gerne meinen Beitrag leisten.
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Wer es kann, der macht es.
Wer es nicht kann, der lehrt es.

George Bernard Shaw
( 1856 - 1950 )
irischer Dramatiker

( mit Gültigkeit auch für den Fußball? )
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Kabinengespräche....
1970er Jahre. Ein Montagabend. Die Etzweiler Freizeitfußballer tragen ein Spiel 
irgendwo in der Kerpener Umgebung aus. Eine Spielerkabine in einem Sportlerheim 
neben einem riesig anmutenden Fußball -Aschenplatz

Szene: Die Etzweiler ziehen sich zum Spiel um. 

Dabei: ( Spieler- ) Trainer, Spieler A, B, C und N.N.

Trainer: Wer e möhsam Wocheneng jehat hat, soll et sare. Dä bliev zoeesch ens  
drusse. Mir han drückzehn Mann, künne also wäkßele.
( Gemurmel der Mannschaft, keiner meldet sich )

Spieler A: Habt ihr gesehen, was die auffahren? Da spielt der Müller mit.  
Hat der nicht mal sogar Landesliga gespielt?

Trainer: Un?

Spieler A ( kleinlaut ): Ich mein‘ ja nur.

Spieler B: Der Meier spillt och! Dä es zemlich schnell.

Trainer: Schnell möd!

Spieler C: Dä Schmitt mäht bei denne et Spill. Do muss ene bei.

Trainer ( jetzt leicht genervt ): Met sunne Enstellung bruche mer eets janit anzu-
tredde. Wer bei denne spillt, es me  an un für sich egal. Mir han doch och joot Lück. 
Mir han hügg N.N. dobei, der mäht schon sing Tore. Mir müsse eben kämfe bis zum 
Ömfalle. Jede nimmp ene Mann.

( wendet sich direkt an N.N. ) 
Mir spille lang Bäll vun hinge erus, noh vürre links erus, noh vürre rähts erus oder 
noh vürre en de Medde. Die erläufs du und marschiers Richtung Tor. Du mähs hügg 
zwei. Klar?

Spieler N.N. ( nickt zuversichtlich ): Klar!

Trainer ( wendet sich an Spieler B ): Du decks dä Schmitz....

Spieler A: Schmitt....

Trainer ( irritiert ): Wie jetz? Stells du jetz die Mannschaft op?
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Spieler A: Schmitt heißt der, nicht Schmitz.....

Trainer ( kurz verdutzt ): ..... dat es doch egal wie dä heeß.... ( zu Spieler B ) ....also du 
steihs däm Schmitz op de Föß, geihs üvverall met däm met. Dann verliert dä de Loss.

Spieler B ( fest entschlossen ): Mach ich!

Trainer: ( hat die Mannschaft benannt und jedem seine Position zugewiesen )
So! Mir gonn jetz erus und haue die fott. Die künne och nit mih wie mir!

( Die Mannschaft verlässt mit breiter Brust die Kabine. )

Spielverlauf: 
Die Etzweiler stark unter Druck, aber mit großer kämpferischer Leistung; Schmitt 
aus dem Spiel genommen; nur wenige Konter der Etzweiler, die aber höchst effektiv; 
Spieler N.N. mit 2 Toren; 

Endergebnis 2 : 2

Spielstatistik ( Erinnerungsprotokoll )
			              Gegner			   Etzweiler

gefährliche Angriffe		  25			   4
Torschüsse			   20			   6
Torschüsse aufs Tor		  12			   3
angekommene Pässe	 250			   105
Flanken			   18			   5
Laufleistung in km
(gesamt )			   45			   78
Tore 				    2			   2

PS:
an die „Laptop - Trainer“: 

Noch Froge?
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Anfänge und Entwicklung

Jugendabteilung

und

Damenmannschaft

Jürgen Schmidt
Angela van Buggenum
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2002 war das Gründungsjahr der Jugendabteilung, in dem sie auch den Spielbe-
trieb aufnahm. Als erste Mannschaften wurden eine Bambini und eine F- Jugend 
zum Spielbetrieb angemeldet. Trainer zu dieser Zeit waren Jürgen Schmidt und Udo 
Jürgens. Ende 2002 wurde der erste Jugendvorstand gewählt; Vorstandsmitglieder 
waren Jürgen Schmidt, Angela Bluhm, Bernd Jansen und Udo Jürgens.
Die ersten Spieler der Jugendabteilung waren u.a. Ahmet Caliskan, Niklas Jansen, 
Sebastian Schmidt, Tobias Vinders, Alexander Reiser und Jan Jürgens. Mit ihnen war 
der Grundstein für die Jugendabteilung gelegt. Schnell folgte eine F- Jugend mit 
den Spielern Maximilian Schmidt, Sandro Schomens, Tim Jürgens, Bastian Heinrichs, 
Ahmet Bilkaya u.v.m.

Bereits im 2. Spieljahr wuchs die Jugendabteilung mit einer zweiten F-, einer E- und 
einer D- Jugend um weitere drei Mannschaften.
2009 hatte der Verein eine vollständige Jugendabteilung mit zum Teil zwei Mann- 
schaften in allen Altersklassen.
2012 bestand die Jugendabteilung aus insgesamt 14 Mannschaften.

Mit dem damit abgeschlossenen Aufbau der Jugendabteilung trat Jürgen Schmidt 
als Jugendleiter zurück. Der Verein konnte auf eine sehr erfolgreiche Jugendarbeit 
zurückblicken, die auch durch viele ehrenamtliche Helfer möglich gemacht wurde.

Ab 2012 übernahm Bernd Jansen die Leitung der Jugendabteilung und führte diese 
bis 2018.

Für die Weihnachtsfeier musste die Festhalle in Elsdorf angemietet werden, die aus 
allen Nähten platzte. Eine derartige Feier  zu organisieren, war ein enormer Kraftakt.

Die Jugendabteilung des F.C. Grün - Weiß hätte ihren Spielbetrieb  mit Trikots, Bäl-
len, Toren etc. nicht ohne die vielen Sponsoren bewerkstelligen können. 
Unser besonderer Dank gilt deshalb: Kfz Dietmar Kaiser, Förderbänder Sascha Kubik, 
Peter Ellmann, Sanitär- und Heizungstechnik Stefan Ritterskamp, Catering-
service Ines- Ute Rath- Pfeiffer, dem ehemaligen Ortsvorsteher Konrad Kratz, PSD 
Bank, Deutsche Bank, Volksbank und vielen Eltern der Jugendspieler.

Wichtig, um den Spielbetrieb aufrecht erhalten zu können, waren auch die vielen 
ehrenamtlichen Helfer, wie z. B. Maria und Herbert Uhlemann, Familie Vinders, Fa-
milie Portz, Familie Lange, Familie Mestrum, Ralf Kniefert u.v.m.

Fest_Etz_DRUCK.indd   134 15.05.19   20:31



135

Mit der Anzahl der Jugendspieler wuchs mit der Zeit die der Mütter, die am Spiel-
feldrand das Spielgeschehen verfolgten und sich zunehmend als Trainer*innen 
artikulierten.

Dies veranlasste Jürgen Schmidt dazu, die Mütter zu mehreren klärenden Gesprä-
chen einzuladen. Aus seinem Angebot, den Müttern in einer praktischen Trainings-
einheit die Regeln des Fußballspiels näher zu bringen, entwickelte sich ein regelmä-
ßiger Trainingsbetrieb.

Jürgen Schmidt staunte nicht schlecht über die fußballerischen Entwicklungsmög-
lichkeiten der Spielermütter sowohl in der Theorie als auch in der Praxis.
Zahlreiche Frauen aus dem Dorf wurden auf die Damenmannschaft aufmerksam, 
schlossen sich ihr an und beteiligen sich bis heute lebhaft am Training. 

Die große Resonanz, die zeitweise zu Rekordbeteiligungen von bis zu 40 Trainings-
teilnehmerinnen führte, war die Basis für ein erstes Freundschaftsspiel gegen eine 
Frauenmannschaft aus Niederaußem.
Bei der Veranstaltung „Ein Dorf spielt Fußball“ im Jahre 2005 trat die Damenmann-
schaft gegen die Alten Herren an, die allerdings nur Tore mit dem Kopf erzielen durf-
ten - ein Riesenspaß, dem sich ein ausgiebiges geselliges Beisammensein anschloss.

Jürgen Schmidt war rund 3 Jahre Trainer der Etzweiler Damenmannschaft. Ihm 
folgte Hans - Jürgen Höhn nach. Weitere Trainer waren kurzzeitig tätig, bis Heinz Ide 
und Karl - Gerd „Kalli“ Greve die Trainingsleitung übernahmen.  Heinz Ide trainiert 
bis heute die Damen des F. C. Grün - Weiß mit hohem persönlichen Einsatz.
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F. C. Grün - Weiß
Etzweiler

aktuell

Mannschaften
2019
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Vorstand 2019
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1. Mannschaft 2019
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Damenmannschaft
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Alte Herren-Mannschaft
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B-Jugend
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E-Jugend
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F-Jugend
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Nachwort

„... Der Mensch soll mit der Schönheit nur spielen, und er soll nur mit der Schönheit 
spielen.  Denn, um es endlich auf einmal herauszusagen, der Mensch spielt nur, wo 
er in voller Bedeutung des Worts Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo er 
spielt. Dieser Satz .... wird .... das ganze Gebäude der ästhetischen Kunst und der 
noch schwierigern Lebenskunst tragen ....“
- Friedrich Schiller ( 1759 - 1805 ), Über die Ästhetische Erziehung des Menschen in einer Reihe von Briefen ( 1795 ), 15. Brief.

Das in kürzerer Form bekannte Schiller - Zitat interpretieren wir dergestalt, dass der 
Mensch im Spiel zu mehr Humanität gelangen kann. Auch wenn Schiller seinen pro-
grammatischen Sinnspruch damals auf andere gesellschaftliche und philosophische 
Zusammenhänge bezogen wissen wollte, so drängt sich der - vielleicht allzu kühne 
- Gedanke auf, ob er nicht heute für den Menschen als Fußballspieler in der Praxis des 
Fußballspielens  gelten könnte.

Schon allein die Vorstellung davon, dass es so sein könnte, ist doch schön, oder?

Impressum

FC Grün-Weiß Etzweiler 1919 e.V.
Vertreten durch: Georg Tesch, 1. Vorsitzender
Anschrift: Lindenplatz 141
PLZ/Ort: 50189 Elsdorf
Vereinsregister: VR 401, Amtsgericht Bergheim
www.gw-etzweiler.de

Redaktion:
Heinz Ide & Michael Arnolds

Konzeption, Layout und Produktion:

Bunk & Blum - Werbung, Grafik und Design
Hubertusstr. 110 · 50189 Elsdorf 
Telefon 0177 480 10 15 
bunkblum@gmail.com 
www.bunkblum.de

Druck:
www.kreativkopie.de
Bildnachweis: http://www.freepik.com

Fest_Etz_DRUCK.indd   145 15.05.19   20:31



146

Fest_Etz_DRUCK.indd   146 15.05.19   20:31



147

Fest_Etz_DRUCK.indd   147 15.05.19   20:31



148

Fest_Etz_DRUCK.indd   148 15.05.19   20:31



149

Fest_Etz_DRUCK.indd   149 15.05.19   20:31



150

Fest_Etz_DRUCK.indd   150 15.05.19   20:31



151

Fest_Etz_DRUCK.indd   151 15.05.19   20:31



152

Fest_Etz_DRUCK.indd   152 15.05.19   20:31



153

Fest_Etz_DRUCK.indd   153 15.05.19   20:31



154

Fest_Etz_DRUCK.indd   154 15.05.19   20:31



155

Fest_Etz_DRUCK.indd   155 15.05.19   20:31



Fest_Etz_DRUCK.indd   156 15.05.19   20:31


